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den 9. May 1832. 


E ER re u ßen. g 
Berlin, vom 23. April. — Die eingeleiteten Un⸗ 
terhandlungen wegen Abſchluß einer Zollvereinigung 


worden unausgeſetzt mit großem Eifer betrieben, und 


es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß fie zu einem für, 
Deutſchland erfreulichen Reſultate führen werden. Baden, 
Naſſau, Hannover, Braunſchweig, Oldenbarg und die 


flreten Staͤdte ſcheinen immes noch nicht geneigt, dt. Verein 


beizutreten u. durch die Abneigung dieſer Staaten, ſich mit 
uns zu verbinden, muͤſſen denn natürlich manche Schwie⸗ 
rigkeiten auch bei den jetzt ſchwebenden Verhandlungen 
erwachſen, die indeſſen bei dem feſten Sets une 
Regierung, auf dem betretenen Wege zu beharren, und 
fo viel als moglich ein Handelsſyſtem in Deutſchland 
zu begruͤnden, gewiß beſeitigt werden. — Aus guter 
Quelle erfahren wir, daß die Verhaͤltniſſe Deueſchlands 
‘Schon ſeit längerer Zeit Gegenſtand der Berathungen 
zwiſchen den groͤß een Kabinetten des gemeinſamen Va⸗ 
terlands find, und daß demnächſt am Bundestage wich⸗ 
tige Verhandlungen über deſſen innere Angelegenheiten, 
und insbejondere Über die Begtindung einer ardßeren 
Einheit, ſtattſinden werden. Daß hiebei vorzuͤghich die 
Militair⸗Verfaſſung des Bundes, die fo manche Ver⸗ 
beſſerung erheiſcht, wenn Deutſchland als ſolches wuͤrdig 
dem Auslande gegenuͤber ſtehen will; die Angelegenhei⸗ 
ten der Preſſe, die alle Gemuͤthe; in ſo hohem Grade 


befhäftigen, und die Handelsverhaͤltniſſe zur Sprache 


kommen werden, unterliegt keinem Zweifel. Auch über 
die Stellung der einzelnen Staaten zum Bunde, ſo 
wie über die eigentliche Bundesgeſetzgebung, ſollen wich 
tige Eroͤrterungen ſtattfinden. Ser 


Berli u, vom 6. Mai. — Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Buͤrgermeiſter Haarbeck zu Ruhrort den 


rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen und den 


ſeitherigen Regierungs- Aſſeſſor Otto Wilhelm Heinrich 


Weger zu Gumbinnen zum Regierungs⸗ Rath, bei der 
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Regierung zu Königsberg in Preußen zu ernennen 


geruht. . ee 
Der Koͤnigl. Hof legt heute die Trauer fuͤr Ihre 
Majeſtät die ve.wittwete Königin von Sardinien 
auf 3 Wochen, und für. Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
Großherzogin von Toscana auf 14 Tage am. 
an d. i 


N u: a 
St. Petersburg, vom 26. April. — Das Feſt 
der Auferſtehung wurde in der Kapelle des. Winter⸗ ? 
palaſtes in der Oſternacht in Gegenwart Ihrer Kaiſerl. 
Koͤnigl. Majeſtaäten des Kaiſers und der Kaiferin Und 
Ihrer K. K. Hoheiten des Gropfürften Michael Pawlo⸗ 


witſch und der Großfürſtin Helena Pawlowna mit ge⸗ 


hoͤrigem Gottesdienſte gefeiert. Zugleich geruheten Ihre 
K. K. Majeſtäten die üblichen Gluͤckwünſche abſeſten 
der Mitglieder des Reichsrathes, der Senatoren, der 
Generale und Offiziere der Garde und der Armee, des 
Hofes und der hoffaͤhigen Perſonen anzunebmen. Um 
Mittagszeit empfingen Se. Majeftät in feierlicher Au⸗ 
dienz den Herrn Marſchall Moltier, Herzog von Tre⸗ 
viſo, außerordentlichen und bevollmaͤchtigten Botſchafter 
Sr. Majeſtaͤt des Königs der Franzoſen, der nach der 
Audienz die Ehre hatte, Sr. Majeſtät dem Kaiſer das 
Perſonal feines. Gefolges vorzuftellen, nämlich die Her⸗ 
ren Marquis, v. Treviſo, Lieutenant vom Generalftabe, 
den Vicomte de Bellozane, Eseadronchef vom Generale 
ſtabe, den Grafen v. Porthuis, Capftain vom Generals 
ſtabe, alle drei Asjutanten Sr. Excellenz, den Fuͤrſten 
von Eckmuͤhl, Pair von Frankreich, und Herrn v. Ca⸗ 
zener, Attachs der Geſandtſchaft? Am ſelbigen Tagen 
um 5 Uhr Nachmittags hatte der Herr Botſchafter 
eine feierliche Audienz bei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin! 
und war ſo gluͤcklich Ihrer Majeſtaͤt; gleichfalls di⸗ 


* 


Perſonen aus feinem: Gefolge vorzuſtelle. dach der 
Vesper empfingen Ihre Majeſtaͤt die in in der 
Kapelle die Gluͤckwuͤnſche der Dam ens. 
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Warſchau, vom 4. May. — Eine Deputation 
aus dem Koͤnigreich Polen von 2 angeſebenen Geiſt⸗ 
lichen und 2 Bürgern aus jeder Wojewodſchaft, fo wie 
auch aus der Hauptſtadt Warſchau, hat ſich nach St. 
Petersburg begeben, um Sr. Maj. dem Kaiſer und 
Koͤnig für die Allergnädigſte im Manifeſt kund gethane 
Verzeihung und fuͤr das dieſem Koͤnigreiche verliehene 
Orgoniſche Statut ihren demuͤthigſten Dank abzuſtat⸗ 
ten. Zu den Perſonen der Deputation gehoͤren der 
Weihbiſchof von Auguſtowo Choromanski, Fuͤrſt Bar 
lentin Radziwill, Kajetan Sosnowski, Michael Hoff⸗ 
mann, Raver Jackowski, Baron Joſeph Wy'ynski, 
Andreas Bezezinski, Graf Franz Soltyk, Spinek, 
Skorupka, Edward Niemojewski, Graf Alexander War 
lewski, Graf Thomas Lubienski, Graf Ignatz Komo⸗ 
rowski, Carl Scholz, der Praͤlat Graf Thadaͤus Lus 
bienski und Friedrich Dembinsk:. 

Am 30ſten v. M. iſt in Gegenwart Sr. Durchl. 
des Fuͤrſten Feidmarſchalls, Statthalters des Königreichs 
Polen und der die Schloßkapelle füllenden angeſehenen 
Perſonen ein Todtenamt fuͤr Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
bochfelige Großfuͤrſtin Alexandra Michailowna gehalten 
worten.- 3 
Geſtern iſt der Namenstag Ihrer Majefät der Kai, 
ſerin und Königin feierlich begangen worden. Die 
Stadt war beleuchtet und am Nathhauſe glaͤnzte der 
Namenszug Ihrer Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 

Seine Durchlaucht der Fürft Feldmarſchall hat af 
dem Saͤchſiſchen Platz, unter den verſchiedenen Trup⸗ 


pen Abtheilungen auch die zum erſtenmal in Wa ſchau 


geſehene Artillerie der Donſchen Koſaken in Augenſchein 
genommen. N 

Der ehemalige General der Polniſchen Armee, or 
hann Lipski, iſt am 2ten d. M. im 93ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters mit Tode abgegangen. Er diente noch uns 
ter Auguſt III. und war nach deſſen Tode Landbote 
auf dem Convocations, und Wahl⸗Reichstage. 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Scheffel Roggen 17%, bis 19¼ Fl. Weißen 23 
bis 30 Fl. Gerſte 16 bis 17 Fl. Hafer 12 bis 
15 Fl. Das einſpaͤnnige Fuder Heu 18 bis 30 Fl., 
das zweiſpännize 36 bis 48 Fl. Die Fuhce Stroh 
7 bis 14 Fl. 

VVV 
Wien, vom 25. April. — Ein von Rom einge⸗ 


troffen er Courier brachte Nachricht, daß der Roͤmiſche 
Hof ſich mit den von dem Franzoͤſiſchen Kabinette ger 


gedenen Erfiärungen zufrieden erklärt hat, und jetzt 


bauptſächlich auf Lie innere Organtſation der Legationen 
bedacht iſt Von dieſer Seite waͤre demnach alle Be⸗ 
ſorgniß ernſtiicher Komplikationen, die einen Bruch um 
ter den großen Mächten zur Folge haben koͤnnten, bes 
ſeitigt. Die augenblickliche Stockung, welche durch die 


fruͤher eingetretene Sperre von Italien gegen die Cho 


* 


hoffeu läßt. 


lera, und die nachherigen Unruhen in der Romagna, 
in ten Haudelsverbindungen entſtanden war, fängt an 
ſich zu loͤſen, und ſchon werden bedeutende Waaren— 
Verſendungen nach dem ſuͤdlichen Italien eingeleitet. — 
Die Durchmaͤrſche mehrerer Landwehrbataillone, die 
theils nach Ober-, theils nach Inner⸗Oeſterreich zu den 
dort ſtationirten Feldregimentern, denen fie angehören, 
ziehen, dauern noch fort. 5 8 
Surf Wrede wird kuͤnftige Woche feine Ruͤckreiſe 
nach Muͤnchen antreten, und bis dahin auch Graf 
Rind: Bellinghauſen auf feinen Poſten nach Frankfurt 


zurückkehren. 


Die Ankunft eines Franzoͤſiſchen Couriers, der heute 
gegen Mittag aus Paris eintraf, hat ein Falen der 
Fonds zur Folge gehabt, was man (ch um fo ſchwe⸗ 
rer erklärt, da bei der Beſſerung des Geſundheits— 
zuſtandes des Hrn. Perier keine Veranderung in dem 
politiſchen Syſteme Frankreichs zu beſorgen ſcheint. 
Zwar find niedrige Fondsnottrungen aus Paris einge 
gangen, allein ſeit einiger Zeit ſchon gilt die Pariſer 
Dörfe der hefigen nicht mehr zur Richtſchnur. Es 
bleibt demnach zweifelhaft, ob ſich wirklich etwas ereig⸗ 
net habe, das man noch geheim haͤlt, oder ob die Spe⸗ 
kulanten die bloße Ankunft eines Couriers benutzten, 
um eine Coursveraͤnderung zu bewirken. 

Die naͤchſten Nachrichten aus Madrid werden mit 
vieler Spannung erwartet, um von dem Eindeucke un⸗ 


terrichtst zu ſeyn, den die Erſcheinung einiger Schiffe 


Don Pedros an der Poriugieſiſchen Kuͤſte auf die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien gemacht hat. ran ſpricht in den 


hi'ſigen hoͤhern Cükeln mit einer gewiſſen Zuverſicht 


davon, daß die Londoner Konferenz ſich nun auch mit 
der Portugieſiichen Angelegenheit befchäftigen, und den 
Streit zwiſchen Don Pedro und Don Miguel zu be⸗ 
fertigen unternehmen werde. 
Der von unſrer Regierung den Grundbeſißzern im 
Koͤnigreiche Galizien bewilligte Nachlaß der kuͤckſtaͤndi⸗ 
gen Steuern hat dieſer Provinz außerordentlich genützt 
und eine Thaͤtigkeit in Beſtellung der Felder hervorge⸗ 
rufen, die eine außerordentlich ergiebige Produktion 
Dieſe würde auch dem benachbarten Po⸗ 
len ſehr zu ſtaiten kommen, wo bei der vorjaͤhrigen 
Aufloͤſung aller Verhaͤltniſſe kaum die Saat beſtellt 
wurde, und daher Hungersnot) zu befuͤrchten tft. 


Det ſch len d. 
Hannover, vom 16. April. — So weit die 
Wahlen zu der Stände Berfammlung don bekannt 
geworden, ſind ſie allgemein auf ausgezeichnete Maͤnner 
gefallen, und die erſte Kammer darf ni dr befürchten, 
durch bie entſchiedene Weberlegenheit der zweiten Kam— 
mer in Talent und Kuͤhnheit beheriſcht zu werden, 
die Wahlen fuͤr dieſelben ſcheinen vie mehr darauf bes’ 
rechnet zu ſeyn, daß dieſes nicht geſchehe, und es bei 


einem moͤglichen Kampfe an der Kraft und an der 


Kunſt des Widerſtandes nicht fehle. In die zweite 


Kammer find meiſt Geſchaͤftsmanner, ſelten Kaufleute 


oder Advokaten gewahlt. 
waäͤhrteſte Sch iftſteller über den Handel und die Ger 


nicht angenommen hat. 


Beratbung über die Frage wegen 
mit Preußen, hätte ſehr 


ihren Haͤuſern ruhenden 


„ 


ſchulden nur zu groß erſcheinen, 


Bedauert wird, daß der ber 


Koͤnigreichs, H. v. Guͤlich, die Wahl 
Seine Mitwirkung bei. der 
der Zollgemeinſchaft 
nützlich ſeyn können. Er dot 
nachgewieſen, daß der Verbrauch der auswärtigen Waa⸗ 
ren zur Verſchuldung und Verarmung geführt hat; 
auch darf man ſich durch die glänzende Außenſeite der 
Hauptſtadt nicht täufchen laſſen, da fo eben die auf 
Schuldenlaſt auf 4 Millionen 
und die kaufmaͤnniſchen auß 

wenn man fie aud) 
nur nach dem üblichen Kredit anſchlaͤgt, den die Eng⸗ 
länder und Hanſeſtäbter zur Bezahlung der Wagren 
geben. In dem Lande find keine Fabriken, und koͤnnen 
bei dem freien Eingange der Engliſchen Waaren keine 
Fabriken ſeyn; die Englifchen und Indiſchen Waaren 
müffen daher blos mit Landeserzeugniſſen: Wolle, Flachs, 
Oel, Saͤmereien. gedeckt werden; alſo gleicht das Land 
einem Maierhefe, der an England zehnts und zins⸗ 
pflichtig iſt. Es braucht aber gluͤcklicher Weiſe feine 
Zinspflicht nicht abzulöfen, ſondern nur den Verbrauch 
der Engliſchen und Indiſchen Wagren zu erſchweren, 
fo ſtellt ſich das richtige Verhaͤltniß im Haushalte 
wieder her. Eine ſolche Erſchwerung wird durch das 
Anſchließen an den Preußiſchen Zollverband erreicht, 
daran zweifelt Niemand; aber man fürchtet in die: 


werbſamkeit des 


Thaler berechnet wird, 


Nachtbeile eines eignen erkuͤnſtelten Fabrikweſens zu 


gerathen, 


151 0 0 gehoͤriger 


heitszufaͤlle uͤber den kranken Zuſtand der Luft, 


»Die Beſorgniß vor dem Verſiegen der Fluͤſſe, die 
vom Harze kommen (weil dort im vorigen Winter 
beiſpiellos wenig Schnee gefallen iſt, welcher bis zum 
Junius allmahlich ſchmilzt), iſt verſchwunden, da er 
Maſſe ſich eingefunden hat; deſto 
b ſorgter machen aber herrſchende Ruhren und Wechſel⸗ 
ſieber und andere mit der Cholera verwandte Krank— 
und 
für eine Seuchenverbreitung in dem wahr ſcheinlich trocke⸗ 
nen Sommer. 


— — — 

Frankfurt a. M., vom 26. April; — Durch die 
Klauſel, welche Oeſterreſch feiner Rat'fication des Trat, 
tats vom 15. November beigefuͤgt hat, iſt die Hol⸗ 
ländiſch⸗Belgi che Angelegenheit eine rein, Deutſche 
Frage geworden, und der Deutſche Bund iſt alſo die 
letzte Inſtanz, wo eine der verwickeltſten politiſchen 
Kombinationen gelöſt werden ſoll. Es iſt vorauszu⸗ 
ſehen, daß, des Nattonalgefuͤhl von ganz Deutſchland 
ſich gegen einen Bundesbeſchlaß erheben würde, wo urch 
auf einen ſo wichtigen Grenz; und Stuͤtzpunkt unſers 
Vaterlandes, wie Luxemburg, freiwillig Verzicht geieiftet 
wurde. Abgeſehen davon, daß der Bund ſchwe ich 
eine ſo bedenkliche Verantwortlichkeit auf ſich laden 
würde, iſt es auch hier bekannt, daß die meiſten Bun⸗ 
destags⸗Geſandten perſdulich der Sache Holland's zuge⸗ 
than find, Di: Belgiſche Frage iſt alſo durch die 
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verſchoben, und zwar auf eine Friſt, 


ſigen ſchoͤn gearbeiteten, 


wogegen man ſich jedoch verwahren könnte. 


daruͤber zu erfah en 5 


indeß wahrſcheinlich nur eine Prahlerei⸗, 


entſchieden, nur 
deren Erlöſchen 


* 


Auswechſelung der Ratiſtcationen nicht 


zum Voraus nicht zu beſtimmen iſt. 

Der Streit gegen Kurbeffen, wegen der Mauth⸗ 
verhältniſſe, iſt nun beim Bunde wirklich anhaͤngig ge⸗ 
macht. Kein Ort leidet darunter ſo ſehr wie Bocken⸗ 
beim. Dieſes Städtchen, das einzig von und durch 
Frankfurt lebt, iſt ruinirt, wenn nicht bald eine Aende⸗ 
rung eintritt. De dortigen Mauthbeamten, welche 
Anfangs ſebr gemaͤßigt auftraten, find nun, freilich ger 
reizt, über alle Beſchreibung ſtreng geworden. 

Großes Aufſehen baben hier die juͤngſten Ber hands 
lungen über die Preßfrage in der Kurheſſiſchen Staͤnde⸗ 
Verſammlung gemacht. Herr Jordan iſt mit ſeinen 
Anſichten nicht ganz durchgedrungen. Man läßt ſeinem 
Talente alle Gerechtigkeit wiederfahren, verhehlt ſich⸗ 
aber nicht, daß er an dem Landtagskommiſſair einen 
wo nicht uͤberlegnen, doch auf jeden Fall gewandtern 
Gegner gefunden. Herr Eggena zeigt ſich immer mehr 
als tuͤchtigen Regierungsvertreter, und hat ſeine nicht 
leichte Aufgabe bisher glücklich geloͤſt. ” 

Unſere mufterbafte Waſſerleitung wird mit dem beſten 
Erfolge weiter geführt Dieſe Anſtalt macht unver 
Stadt alle Ehre. Freilich ſchwindet, je mehr der 
Mechanismus Triebfeder des Lebens wird, das Poeti⸗ 
ſche und Altbeltebte aus demſelben allmaͤhlig dahin⸗ 
So find auch durch die neue Waſſer vorrichtung die hie⸗ 
durch Volksſagen und Erin⸗ 
nerungen werthen Brunnen insgeſammt verſchwunden, 
und haben einfachen eiſernen Schwengeln Platz ge⸗ 
macht. — Zu unſern Hospitalern, welche Paläften 
gleichen, kommt jetzt noch ein neues hinzu, wohin die 
armen erkrankten Fremden geſchofft werden ollen. 


gäbeck, vom 2. May — Dem Vernehmen nach 
beſchaͤftegt man ſich hier ſeit einiger Zeit mit ein r“ 
gaͤnzlichen Umgeſtaltung unſerer Zolleiurichtungen, den 
jetzigen Zeiten und den Grundſätzen eines moͤglichſt 
freien Verkehrs angemeſſen, im ſolcher Art, daß ſie 


durch unſere Stadt tranſttirenden Guͤter kuͤnftig einer 


Abgabe unterworfen 


nur geringen und feſt beſtimmten 
Zeit etwas Naͤhe es 


ſeyn werden. Man hofft in ku zer 


RISSE 
Hamburg, vom 4. May. — Die ſo eben um 
6% Uhr, außerordentlich ſchnell angekommene Engliſche 
Poſt vom 1ſten d. meldet ebenfalls die Ankunft der 
Ruſſiſchen Ratificatiom in London. N 
RE TEEN TEEN 
Luxemburg, vom 28: April. — Im hie ſſigen 
Journal lieſt man: „Wenn man dem: Belgiſchen 
Blattern glauben wollte, fo: ſtaͤnden ihnen: 100/0005 
zann Franzoͤſiſcher Truppen‘ zu Befehl, um nicht allein 
die Freilaſſung des Herrn Thorn, fonderm auch eine 
Geld⸗Entſchaͤdigung' für ihn zu verlangen. Dies iſt⸗ 
womit jene 


Herren den legitimen Souverain einzuſchüchtern ge⸗ 


BIN 


s 


beförderte, anzulegen. 


# 
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denken; wenigſtens iſt Herr von Meulengere in feinen 
Behauptungen noch nicht ſo weit gegangen. Es ſoll 
ſich, wie man uns berichtet, darum handeln, den Herrn 
Thorn gufzufangen, wenn et nach dem Haag trans 
pertirt würde, und feine Verhaftung durch die aller 


Orangiſten, groß und klein, zu raͤchen. Aber Herrn 


Thorn nach dem Haag ſchicken! Und warum? Wenn 


man ihm ſeinen Prozeß machen wollte, befinden ſich 
nicht ſeine natuͤrlichen Richter in Luxemburg? — Will 
man aber wiſſen, wie die Vuͤrgergarden ihre Poſten 
beſetzt halten? Aus einem kleinen Beiſpiele kann man 
abnehmen, welche Schwierigkeiten ſich der Transporti⸗ 
rung des Herrn Thorn entgegenſtellen wuͤrden, wenn 
die Regierung moͤglicherweiſe jemals dieſen Gedanken 
haben ſollte. Vor 3 oder 4 Tagen ließ es ſich eine 
Schildwache bei Niederanven einfallen, zum Scherz 
auf die Preußiſche Eſtaffette, welche die Milttair⸗Poſt 
Da der Uhlane dieſen Spaß 
aber nicht gelten laſſen wollte, ſo wurde ein Bericht 
Darüber abgeſtattet, und am anderen Morgen erfchien 
eine Patrouille im Dorfe um eine Erklarung über 
den Vorfall zu verlangen. Es war aber kei ie Moͤg⸗ 
lichkeit, ein Wort zu erfahren; der Duͤrgermeiſter und 
die Aſſeſſoren waren in aller Eile nach Gruͤuwald ge— 
flohen: man fand weder Wachen noch andere Leute. 
Der Notar Wampach und der Patriot Menet, die zwei 
Tage vorher die Bauern zwingen wollten, das Straßen⸗ 
Pflaſter aufzurelßen und Barrikaden zu errichten, hat⸗ 
ten ſchon das unſelige Raſirmeſſer in der Hand, um 
zum zweitenmale die Schnurrbaͤrte abzuſcheeren, welche 
kurz vor den Tagen bei Löwen ſo ruhmvoll im Sons 
nenſchein glaͤnzten. Kurz, die Abweſenheit der Chefs 


und der Untergebenen mußte fuͤr eine genuͤgende Er⸗ 


klaͤrung gelten, und dennoch iſt die Buͤrgergarde noch 


in Aetivitaͤt. — Die Verhaftungen von Seiten der 
Belgiſchen Autoritaͤt find an der Tagesordnung; man 


hat aus Irkthum die des Pfarrers von Hollerich ans 


Schlummer geſtoͤrt. 
der den Weg wenigſtens um 6 Stunden verlaͤngerte, 


x 


gezeigt, es mußte heißen von Aspelt. Am 24ſten d. 
um 3 Uhr Morgens wurden dieſer ehrwuͤrdige Pfarrer 
und ſein Kolſege in Hellange durch die Gendarmen, 
an deren Spitze ſich der Buͤrgermeiſter von der Ge 
meinde von Friſange befand, aus ihrem fri dlichen 
Man hat ſie auf einem Umwege, 


nach Arlon gefuͤhrt; und aus Furcht, daß man Be 
freiern begegnen koͤnnte, hat man ſie zwei Stunden 
lang über Franzoͤſiſches Gebiet geſchleppr. Frankreich 
wird keine Genügthuung deshalb verlangen; es lohnt 
der Mühe nicht.““ a 


Frankreich. 
Paris, vom 27. April. — Da der König nicht 


kwuͤnſcht, daß fein Namenstag Anlaß zu Feſtlichkeiten 


gebe, welche mit der Trauer fo vieler Familien in grel⸗ 
lem Widerſpruche ſtehen wuͤrden, ſo haben Se. Maj. 
beſtimmt, daß am 1. Mai keine Cour in den Tulle⸗ 
rieen ſeyn ſoll. x 
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Der heutige Moniteur promulgirt fuͤnf- von den 
Kammern in der letzten Seſſion angenommene Ger 
ſetze, unter ihnen das uͤber die Beaufſichcigung der in 
Frankreich befindlichen fremden. Fluͤchtlinge und das 
über die Ausführung der Rteinſchifffahrts Convention; 
beide find vom 21ſten d. M. datirt, b 

Der König hat funfzehn Capitaine zu feinen Ordon⸗ 
nanz⸗Offizieren mit einem Gehalte von 6000 Fr. außer 
ihrem Capitains Solde ernannt. Drei derſelben ſollen 
dem Herzoge von Oeleans zugethsilt werden. 

Der Vicomte von Sartige, Seeretair bil der dieß 
itigen Geſandtſchaft in Rom, iſt geſtern mit Depe⸗ 
chen hier angekommen. Der Schiffs Hauptmann Gal⸗ 
lois und der Oberſt Combes werden ebenfalls täglich 
hier erwartet. 8 2 

Briefen aus Toulon vom 21ſten d. zufolge, bat⸗ 
he die Befehlshaber der im dortigen Hafen liegenden 
und mit Landungstruppen nach Oran und Navarin 
beſtimmten Schiffe, deren Abfahrt durch eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aufgehoben worden war, neuerdings 
Befehl erhalten, ſich auf das erſte Signal zum Aus⸗ 


laufen bereit zu halten. Derſelbe Befehl iſt den Kom⸗ 


mandanten der Dampffhiffe Sphinx, Souffleur und 
Rapide zugegangen. . - „ 
Die Paͤpſtliche Regierung hat auf die Nachricht von 
dem Ausbruche der Cholera in Paris angeordnet, daß 
die aus Franzöſiſchen Hafen kommenden Schiffe bei 
ihrer Ankunft in den Häfen des Kirchenſtaats einer 
21tñgigen, die mitkommenden Paffagiere einer 18taͤgi⸗ 
gen und die Waaren einer 20taͤgigen Quarantaine un⸗ 
ter worfen werden ſollen. Die Couriere, Reiſenden und 
Waaren werden bei ihrer Ankunft an der Graͤnze des 
Kirchenſtaates denſelben Sanitaͤts-Maßregeln unterwor⸗ 
fen, wie fruͤher die aus Deutſchland kommenden. am 
Livorno werden die aus Frankreich anlangenden Per fo⸗ 
nen und Waaren ohne Ausnadme als aus einem ange⸗ 
ſteckten Lande kommend betrachtet; die Dauer der Dugs 
rantaine iſt nicht beſtimmt. 2 
Galignani's Meſſenger enthält Folgendes: 
„Das vom Ruſſiſchen Miniſter der auswärtigen Anger | 
legenheiten, Grafen Neſſelrode, an den Grafen Augu⸗ 
ſtin Capobiſtrias nach dem Tode von deſſen Bruder 
gerichtete Kondolenz- Schreiben iſt hier zur offentlichen 
Kenntniß gekommen. Folgende Stelle darin iſt merk⸗ 
wuͤrdig: „„Ihr verſtorbener Bruder wußte ſehr wohl, 
und Ihnen, Herr Graf, iſt es unbezweifelt ebenfalls 
nicht unbekannt, daß Se. Majeſtaͤt weder friizer daran 
gedacht haben, noch jetzt daran denken, über Griechen⸗ 
land und deſſen Geſchick ein ausſchließliches Patronat 
zu uͤben. Im Vereine mit Ihren Verbuͤndeten haben 
Se. Maj nur einem blutigen allzuſehr in die Laͤnge 
gezogenen Keieg ein Ende machen und aus dieſem 


Lande einen e und aller Angriffe ſich enthals 


tenden Staat machen wollen. Der Kaiſer hegt noch 
immer denſelben Willen, und welches auch die Europa 
betreffenden Ereigniſſe ſeyn mögen, er werd ihn ausfuͤh⸗ 
ren koͤnnen, wenn nicht etwa die Griechen ſelbſt Hin⸗ 
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derulſſe in den Weg legen, 
ehrgeizige Unverſtändige verleiten laſſen und durch ihre 
buͤrgerlichen Zwiſte die edelmuͤthigſten Abſichten, die 
mit Bezug auf ſie gehegt werden, zunichte machen.“ 
Aus Algier wird gemeldet, daß der General Das 
larea und mehrere andere Spaniſche Fluͤchtlinge in Al 
gier eine Expedition nach Terceira ausruͤſten, um Dom 
Pedro in feinem, Kampfe gegen Dom Miguel beizu⸗ 
ſtehen. f 
f Paris, vom 28. April. —. Der Koͤnigl. Sardi⸗ 
niſche Botſchafter, Graf von Sales, hatte geſtern eine 
Privat- Audienz beim Koͤnige. Auch der Praͤfekt des 
Seine⸗Depakkements, Graf von Bondy, wartete geſtern 
dem Könige auf; man verſichert, er habe um ſeinen 
Abſchied gebeten, der Monarch aber das Geſuch abge⸗ 


ſchlagen. f 
N Vorgeſtern Abend und geſtern Mittag wurde Mir 

niſterrath gehalten; der Koͤnig führte beide Male den 
PVolſitz. | 


Lord Granville iſt aus London hierher 
Das Journal des Débats bemerkt uͤber die im 
niſterrathe vorgegangene Aenderung: „Seit zwei Ta⸗ 
gen ſprach man von nichts Anderem, als von der Zu⸗ 
ſammenſtellung eines neuen Miniſteriums, und es cits 
kulirten fünf bis ſechs Liſten. Die Ungeduld der Par⸗ 
teien hatte dabei nur zwei Umſtaͤnde ganz und gar aus 
den Augen gelaſſen; einmal, daß zu der Veränderung 
eines Minifteriums nur daun Anlaß ſeyn kann, wenn 
zugleich zu einer Veränderung des 
Grund vorhanden iſt, und: zweitens, daß es immer 
mißlich iſt, ein neues Miniſterium zu bilden, bevor 
man die Meinung der Kammern darüber erforſcht hat. 
Was den erſten Punkt anbetrifft, fo iſt Het Perier 
zwar krank. Geht aber hieraus hervor, daß für Frau 
reich nichts mehr von ihm zu hoffen ſey? Kann man 
nach 14 Tagen wohl ſchon hieruͤber ein Urtheil faͤllen? 
Wie? Es gabe einen Mann, der im Augenblicks der 
Gefahr das Staats uder mit feſten Händen: ergriff und 
bei dem beſchwerlichen Geſchuͤft ſeine Krafte, fein Le⸗ 
ben zuſetzte, und als Lohn für ſeine Hingebung wollte 
man ihm, wenn er augenblicklich der Ermüdung erliegt, 
ſofort zurufen, er ſey uͤnfaͤhig, fortan noch ſeinem 
Lande zu dienen? 
nigs, daß er den Facttonen dieſes Vergnuͤgen nicht ge⸗ 
währt, daß er eben fü wenig an der Geneſung des 
ConſeilsPraͤſidenten verzweifelt hat, als dieſer einſt an 


zuruͤckgekehrt. 


dem Heile Frankreichs verzweifelte. Herr Petier bleibt. 


Pläſtdent, und wenn die Wuͤnſche aller Freunde des 
Landes gekrönt werden, ſo wird er auch bald wieder 
die Geſchaͤfte übernehmen konnen. Bis dahin iſt ein 
junger taſentvoller Miniſter, ſchon laͤngſt der innige 
Vertraute des Herrn Peérier, Herr v. Montalivet, mit 
der Leitung der inneren Angelegenheiten beauftragt wor 
den, waͤhrend der oͤffentliche Unterricht interimiſtiſ 
dem Großſiegelbewahrer uͤbergeben worden if. Wi 
wiederholen es: aus Ruͤckſicht ſowohl für Hrn. Perier 
als fuͤr die Kammern mußte man warten. Es gehoͤrt 
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Mi, 


Präfidenten deſſelben 


Danken wir der Weisheit des Kb , 


N 


mit zu dem Weſen unferer Regierungsform, daß bei 
der Bildung eines Miniſtertums die Kammern zu Rothe 
gezogen werden. Haben dieſe nun aber wohl jemals 
errathen laſſen, wen ſie als Nachfolger des Herrn 
Perier, wenn dieſer einſt ausſche'den ſollte wuͤnſchten? 
Gewiß nicht. Es war daher gerecht und weiſe, die 
Schwierigkeit nicht voreilig zu loͤſen; die p oviſoziſche 
Maßregel, die man ergriffen hat, verkürzt keinem der 
Miniſter feine etwaigen Anſpruͤche auf die Praͤſt⸗ 
dentſchaft, und vor Allem kompromittirt ſie nicht die 
ſeit dem 13. Maͤrz v. J. befolgte innere und äußere 
Politik,“ ; ER 

Die France Nouvelle ſpricht ſich uͤber denſelben 
Gegenſtand in folgender Weiſe aus: „Obgleich Heer 
Caſimir Périer fo weit hergeſtellt zu ſeyn ſckeint, daß 
er die obere Leitung des Miniſteriums bald wieder 
wird ubernehmen konnen, ſo mußte man es doch ver⸗ 
meiden, ihn nach einem ſo harten Anfall neuen Ba 
ſchwerden auezuſetzen und ihm Die Details der inneren 
Verwaltung zu uͤberlaſſen. Man dachte daher darauf, 
ihm dieſe Laſt abzunehmen. Es mußte aber ein Mir 
niſter des Innern geſucht werden, der tie Anſichten 
des Herrn Petier grünslich kennt, der. fähig iſt, fein 
Syſtem kräftig fortzuſetzen, und den Kammern, dem 
Lande und den auswärtigen Maͤchten die Buͤrgſchaften 
der Kraft und Maͤßigung gewaͤhrt, die von ihnen vers 
langt werden. Die Wahl des Königs und feine Con⸗ 
ſeils iſt einſtimmig auf einen jungen Miniſter gefallen, 
der unter ſchwierigeren Umſtänden, als die gegenwärki⸗ 
gen, glanzende Beweiſe feiner, Hingebung und Energte 
gegeden hat; dieſer junge Miniſter, deſſen Talent durch 
das Bekanntwerden mit den Geſchaͤften gereift iſt, und 
der am Schluſſe der Seſſion in beiden Kammern eine 
fo. ehrenvolle Steilung einzunehmen wußte, iſt Heir 
v. Montalivet. Man wird ſich erinnern, daß er unters 
dem Miniſterium Laffitte das Departement des Junern 
nur aus Vaterlandsliebe übernahm und auf dieſem 
ſchwierigen Poſten eben ſo viel moraliſche Kraft als 
perſoͤnlichen Muth bewies. In Iden Decembes tagen 
bei dem Prozeſſe der Minifter bewahrten feine Geiſtes⸗ 
gegenwart und Entſchloſſenhelt die Juli Revolution 
vielleicht vor einem Verbrechen. Die Errichtung eines 
Koͤnigl. Hausſtandes bot dem Könige eine paſſende Ge⸗ 
legenheit dar, die Hingebung des Hern v. Montalivet 
zu belohnen, und er hatte ihm die Leitung der Civil⸗ 
Liſte zugedacht. Aber die langſame Geneſang des Hrn. 
Perier und die Krankheit des Herrn von Argout be⸗ 
wog Herrn von Montalivet, im Kabinet zu bleiben, 
ein neues Opfer wurde von ihm verlangt, er nahm 
keinen Anſtand, darein zu willigen.“ Unter den gegen 
wärtigen Umiſtänden bedarf ein fo allgemein gewürdig⸗ 
tes und bis jetzt ſo energiſch vertheidigtes Syſtem 
Männer von Muth und aufrichtiger Geſinnung, und 
Niemand wird Herrn gv. Montalivet diels. beiden Eigen⸗ 
ſchaften ſtreitig machen. Alle Freunde und- Anhänger 
des Syſtems des 13. März und des Hen. Peérier wer 
den auch ihm ihren Beiſtand nicht verſagen.““ 


von der Mräfidentfchafe des Königs die Rede war. 
„Man ſpricht,“ heißt es im Meffager, „von 
einer Verſchwoͤrang, die in Montmartre entbeckt wor⸗ 


den ſeyn ſoll, und über. die dieſen Morgen viel Ge⸗ 
ruͤchte umlaufen, ohne daß es uns moͤglich iſt, Details 


anzugeben. Man nennt die Haͤupter, giebt die Ev 
kennungszeichen an, aber noch nichts mit Zuvet⸗ 
laͤſſigkeit.“ a = 


Here Guizot hat einen leichten Choleras Anfall, ge; 
habt; doch floͤßt ſein Zuſtand durchaus feine Beſorgniß 


ein. Der König und die Koͤnigin ließen ſich, geftern: 


nach feinem: Befinden erkundigen. 


Der Kardinal-Erzbiſchof von Rouen, Fuͤrſt von Croi, 
ſeiner Geiſtlichkeit in feierlicher Prozeffion und, 
ſingend durch die Straßen ber. dortigen. 


iſt mit 
das Miſerere 
Stadt gezogen. 

— Die Anzahl der Todten in den Spitaͤlern ſeit dem 
Ausbruch der Eholera (vom 27. Maͤrz bis 26. 
beläuft. ſich auf 12.697. Ju Privathaͤuſern faſt eben 
ſo viele. Man kann demnach ohne Uebertreibung 
25,000 Todte im Ganzen annehmen. 
nahme fortwährt, ſo koͤnnen wir in den erſten Tagen 
des Monats May von dem Uebel frei ſeyn. Wäten 


nur die Departements nicht ſo ſehr damit heimgeſucht.““ 


In der Vendee iſt ein in contumaciam zum Tode 
verurtheilter Chouans⸗Haͤuptling, Namens Chifoleau, 


von der Gendarmerie gefangen genommen und nach: 


dem Gefaͤngniſſe von Sadles gebracht worden. Bei 
Mezi res (Depa tement der beiden Sév es) hat ein 
lebhaftes Gefecht zwichen den Chouans und einem 
Truppen⸗Detaſchement ſtattgefänken, wobei die erſte⸗ 
ren von dem bekannten Diot, der ein rothes Ordens; 
band teug, kommandirt wurden; auf beiden Seiten 
gab es einige Verwundete und Todte. Ein durch 
ſeine Grauſamkeit beruchtigter Chouan, Namens Se 
condi, ein geborner Korſe, firk verwundet in die Hänte 
der Truppen. 3 
Aus Toulon wird vom 22ſten di geſchrieben: „Der 
hieſige Marine Präfekt verſammelte heute fruͤh die Be⸗ 
fehſshaber aller auf der Rhede befindlichen Schiffe und 
zeigte ihnen an, daß, fie ſich darauf einrichten: möchten, 


Sandungs: Truppen. au Bord zu nebmem und bald in: 


See zu gehen; ſaͤmmtliche Schiffe ſcheinen, mit Aus— 
nahme der Garonne und der Menagere, die nach Neu⸗ 
Foundland ſegeln werden, eine gemeinſame Beſtemmung 
und zwar nach Bona, zu haben. Die Bring. Ducouedie 
wird morgen Abend unter Segel gehen; ihre Beſtim⸗ 
mung iſt unbekannt“ le 


Aus Oran ſchreibt man unterm 15. Maͤrz: ‚Bel 
hammery hat erne Verftärkung von 30 Marokkaniſchen 


Reitern erhalten, die Provinz. Tremescen iſt ruhig; in 
dem ſuͤdlichen Theile von Marokko herrſcht noch immer 
dieſelbe Verwirrung. Die von den: Städten Belida, 


eediah und Meliana: an den Kaiſer von Marokko gez: 
chickten Abgeordneten find in ihre Städte zuruͤckgekehrt. 


x 
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Aus ſicherer Quelle wiſſen wir, daß das diplomatiſche 
Corps heute eine Verſammlung gehalten hat, worin 


April), 


Wenn die Ab⸗ 


ſtreirigen Parteien ſich einigen. wurden „ dieſelbe 


Der Ober Schick des Stammes der Garabah hat feine 
Feindſelis keiten eingeſtellt und die Freundſchaft der 
Franzoſen, ſo wie den Schutz des General Boyer fuͤr 
die Araber nachgeſucht, welche den Markt von Oran 
mit Lebensmitteln verſehen wollen; um ſeinem Geſuch 
mehr Nachdruck zu geben, hat er ſeinen Bruder nebſt 
200 mit Lebensmitteln beladenen Kameelen und Maul— 
thieren geſandt. Der Katſer von Ma okko, der taͤg⸗ 
lich an Anſehen in der Provinz Tremescen verliert, 
ſcheint jetzt aufrichtig wegen diefer Provinz mit Frauk⸗ 
reich unter handeln zu wollen. Hier herrſcht fortwähs 
rend das furchtbarſte Wetter; die Abhziten an der 
Straße nach Mersel⸗Kebir haben noch nicht beginnen 
können.’ - SEHEN, 


England 


London, vom 27. April. — Engliſche Blät, 
ter geben Folgendes als einen Auszug von dem mes 
ſentlichen Inhalt des 57ſten Protokolles, welches am 
18ten d. M. im auswaͤrtigen Amte unterzeichnet wor; 
den iſt: „Es beginnt mit der Erklärung der Oeſter⸗ 
reichiſchen und Preußiſchen Bevollmaͤchtigten, daß fie 
von ihren Höfen Inſtructiogen erhalten haͤtten, die 
Ratifteationen des Traktates vom 15. Nov. 1831 aus 
zutauſchen; die Ruſſiſchen Bevollmächtigten erklärten, 
noch keine Befehle in tiefer Beziehung erhalten zu ha⸗ 


ben, glaubten aber, dieſelben taͤglich erwarten zu dürs 


fen. Die Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Bevoll⸗ 
mac tigten gaben zwar anfaͤnglich den Wunſch zu er⸗ 
kennen, den Austauſch ihrer Natificationen. zu verſchie⸗ 
ben, bis die Ruſſiſchen Bevollmächtigten in den Stand 
geſetzt ſeyn wuͤrden, dieſen Akt gleichzeitig mit ihnen 
vornehmen zu koͤnnen. Da aber der Wunſch der Letz 
teren ſich darauf beſchraͤnkte, das Protokoll fuͤr ſich bis 
zum Eingang ihrer Inſtructionen offen erhalten zu ſe⸗ 
hen, for ſchritten die Bevollmaͤchtigten Oeſterreichs und 
Preußens ſofort zum Austanſch der Ratificationen mit 
dem Belgiſchen Geſandten und fuͤgten dem Protokolle, 
auf den ausdruͤcklichen Befehl ih ter Souveraine, die 
nachfolgende Erklärung: hinzu:. „„daß die beſagten Ra⸗ 
t ficationen mit dem Vorbehalt der Rechte des Deut⸗ 
ſchen Bundes in. Betreff des Theil 's des Traktates 
vom 15. November, der ſich auf die Abtretung eines 
Theils des Großherzogthums Luxemburg bezieht; ausge⸗ 
tauſcht worden ſind.“ ““ — Die Oeſterreichiſchen Be⸗ 
vollmaͤchtisten erklaͤrten ferner, daß im Betracht: der 
Nothwendigkeit einer kuͤnftigen Unterhandlung zwichen 
Holland und Belgien, auf der Grundlage der 24 Arti⸗ 
kel mit folchen Modificationen, als bie fuͤuf Maͤchte 
für rachſam erachten moͤchten, der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich annahme, daß die Bedingungen, uber welche die 
Kraft 
und denſe ben Werth wie der Traktat vom 15: Nov, 
haben und von den fünf Mächten ratifiirt werden ſoll⸗ 
ten: Der Preußiſche Bevollmächtigte erklärte ferner, 
daß es des Koͤnigs von Preuß n. begruͤndetes Verlan, 


läufige nothwendige Bedingung einer 


eich und England beiſtehen ſollte.““ 
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gen und rechtmäßige Erwa tung fey, daß bie Konferenz 


Modificationen zu Gunſten Hollands in den 24 Arti⸗ 
keln vornedmen und dieſe, 


mit Zuſtimmung Belgiens, 
dem Traktat einverleiben werde. Preußen beſtehe um 
ſo mehr hierauf, als Frankreich und England ſchon 
fruher erklärt hätten, daß nach der Natiſizirung Modi⸗ 
ficationen des T aktates ſtattfinden koͤnnten, und es 
hoͤchſt rathſam ſey, eine ſolche Maßregel, als die vor⸗ 
friedlichen Aus- 
führung des Traktats, zu ergreifen.“ f 
Der Courier äußert mit Dezug auf die Berichte 


aͤber die an der Portugieſiſchen Graͤnze befindlichen 
Spaniſchen Huͤlfstruppen: 


„In einer Mittheilung, 
die kuͤrzuch dem Spaniſchen Minister der auswaͤrtigen 
Angelegendeiten gemacht wor en, wurde bemerkt, daß 
die Verſammlung fo vieler Truppen an der Gränze 
geeignet ſey, in die vom Spaniſchen Kabinette ab ge⸗ 
gebenen Erklaͤrungen, daß es ſich nicht zu Gunſten 


Dom Miguels einmiſchen wolle, Zweifel zu ſetzen. Die 


ſcheinbar ſehr verſtäͤndige Antwort lautete: „Die 
fragliche Map regel iſt keine offenfive, ſondern nur eine 
der Vertheidigung. Sollte es Dom Pedio gelingen, 
das conftitutionelle Syſtem in Po:tugal. wiederherzu⸗ 
ſtellen, welch: Sicherheit hätten wir dann, daß nicht 
die Portugisſiſchen Eonft:tutionellen, gemeinschaftlich 
mit Spaniſchen Fluͤchtangen, von jenem Punkt aus 
einen Angriff gegen Spauien verſuchen?““ — Hiſr 
ſcheint alſo,“ fährt der Courier fort, „die Schwie, 
rigkeit zu liegen. Gloßoritannten und Frankreich mũſ⸗ 
ſen entweder die Stabilitaͤt des gegenwartig in Spa⸗ 
nien herrſchenden Syſtems garantiren— was ſie in⸗ 
zwiſchen, ohne ſich ſelbſt dadurch herabzuſetzen, nicht 
thun koͤnnen — oder ſie müſſen die Fortdauer von 
Vertheidizungs Maßregeln dulden, die bei der e ſten 
Gelegenheit in einen Angriff verwandelt werden koͤn⸗ 
nen. Es iſt dies in der That ein mit Schwierigkeiten 
verknüpfter Punkt — faſt eben ſo ſchwierig zu lo en, 
als die Belgiſche und die Ankonaer Frage — indeſſen 
iſt er etwas dringendee noch, denn er ſteht bei weitem 
mehr mit der Frage über Krieg oder Frieden in Ver⸗ 


bindung. — Mögen darum G oßbritannien und Frank⸗ 
reich ganz einfach an 


Spanien erklären: „„Wir wer— 
den den erſten von Spanien zu Gunſten Dom Mi⸗ 
guels abgefe.erten Schuß oder geſchwungenen Degen 
als eine Kriegserklaͤrung gegen uns \elbft anſehen.“““ 
Spanien hängt dem Miauelismus nicht fo ſehr an, 
baut nicht ſo ſehr auf die Hſnfe feiner an Zahl nur 
geringen Apoſtoliſchen, als daß es Dom Miguel in 
der Gewißheit eines versinigten Angriffes von Frank⸗ 


Der Globe enthält Folgendes: „Heute Morgen 
ſoll in der City eine hoͤchſt ſeltſame Nachri t von der 
Juſel Teuereffa eingegangen ſeyu. Es ſoll daſelbſt ein 
Edikt des Königs vin Spanien erſchienen ſeyn, wodurch 
allen Fremten, Brittiſchen und anderen Unterthanen, 
befohlen wird, Katholiken zu werden und dem Koͤnige 
von Spanien den Eid des Gehorſams zu leiſten, oder 


haben wikd.“ 


die Inſel binnen zwei Monaten zu verlaffen. Die 
Brittiſchen Unterthanen ſollen ſich hierauf verfammelt 
und dem Gouverneur eine Denkſchrift uͤberreicht haben, 
von der man hofft, daß fie wenigſtens eine Zögerung 
in der Ausführung jener Gewalts-Maßregel zur Folge 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 29. April. — Das Haupt 
quartier der erſten Divifion, unter dem General van 
Geen, iſt, wie es kuͤrzlich bereits angekündigt wurde, 
von Breda nach Tilburg, und das der zweiten Divi- 
ſion unter dem Herzoge von Sachſen⸗Weimar von Til⸗ 
burg nach Boptel verlegt worden. Ueberhaupt ſcheinen 
unſere Truppen in Nordbrabant mehr in dem oͤſtlichen 
Theile dieſer Provinz zuſammengezogen zu werden. 
Die Verordnung Hinfihtlih der dreimonatlichen Ver⸗ 
provianti ung der Einwohner von Breda iſt nicht zus 
rückaenommen; vielmehr find von Seiten der Behoͤr⸗ 
den Maßregeln getroffen, den Unvermoͤgenden dabei zu x 
Hülfe zu kommen. Zu Vlieſſingen werden die Vers 
theidigungs-Anſtalten unausgeſetzt betrieben, und eine 
Menge Bomben und andere Kriegsmaterialien find dort 
eingeſchifft worden, um die Citadelle von Antwerpen 
damit zu verſehen. Auch ſpricht man von der Errich⸗ 
tung eines Sanitaͤts⸗Cordons, den unſere Truppen laͤngs 


den Gängen des Reiches bilden ſollen. 
Amſterdam, vom 30. April. — Ihre Königlichen 


- Majeräten find heute Vormittags um 10 Uhr von 


hier nach dem Haag zurückgekehrt. a 8 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich der 
Niederlande und Peinz Adalbert von Preußen haben 
ſich mit dem Dampfboote nach dem neuen Diep und 
nach dem Helder begeben. { 
Holländiſche Blätter enthalten ein Schreiben vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung vom 25ſten 
November 1831, woraus neuerdings hervorgeht, wie 
ſehr man in dieſer ehemals Hollaͤndiſchen Kolonie noch 
an dem alten Mutterlande haͤngt; es heißt darin unter 
Anderem: „Vor zehn Tagen emfingen wir die freudige 
Nachricht von der vollſtaͤndigen Niederlage, die unfere 
Trappen den aufruͤhreriſchen Belgiern haben zu Theil 
werden laſſen, und unmöglich iſt es mir, Ihnen zu 
beſchreiben, welchen Jubel dies unter den bieſigen 
Einwohnern verbreitete. Den Engländern zum Trotz, 
die hier den Untergang als ſicher vorbergefagt und 
überall zu verbreiten ſuchten, war Jeder ausgelaſſen 
luſt'g. Wahrlich es war, als ob dieſe Kolonie, die 
jetzt ſehr, ja ſehr ungluͤcklich if, mit einem Male aller 
D augſale ledig geworden und wieder wie ehemals 
bluͤbend wäre. Es wurde ſofort eine Subſcription 


unter den vekmoͤgendſten Einwohnern eröffnet, um von 


dem Ertrage ein Gaſtmahl zur Feier des glorreichen 
Sieges der Niederländer zu veranſtalten und die allyer 


mein herrſchende Vorliebe für das alte Niederland 


öffentlich zu bekunden.“ 


＋ 


und Thatſache iſt es, daß die Natificationen, den Vor- fahrene Feldherr, 
behalt wegen des Deutſchen Bundes bei Seite geſetzt, tapfer bei Oſtrolenka geſchlagen 
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Brüffel, vom 29. April. — In Bezug auf den noch vermindern. — Der Krieg mit Holland ſcheint 
von mehreren Belgiſchen Blättern mitgetheilten Auszug den Meiſten hier unvermeidlich und das einzige Mittel, 
aus dem 57ſten Londoner Konferenz-Ptotokolle enthaͤlts mit Holland endlich ins Reine zu kommen. Hier wird 
der Belgiſche Moniteur, Nachſtehendes: „Einige Alles dazu vorbereitet; an den Werken der Grenzſtädte 
Belgiſche Zeitungen hoben, ihre Anſichten aus fremden iſt tuͤchtig gearbeitet worden; fie find reich verp: ovians 
Blättern Ichoͤpfend, den Verſuch gemacht, die Wirkung tirt, die Atſenale find gefuͤllt, und die Armee ausge⸗ 
und die Folgen der letzten Ratificationen des Traktatıs kuͤſtet und gut organıflıt, und an tuͤchtigen Anfuͤhrern 
vom 15. November zu ſchwaͤchen. Wenn man ihnen wird es ihr nicht mehr fehlen. Der General Langer⸗ 
Glauben ſchenken wollte, ſo müßte man annehmen, mann, ſeit einigen Tagen aus Paris hier eingetroffen, 
daß Belgien zu neuen Bebinaungen gezwungen werden hatte geſtern um 2 Uhr Nachmittags eine Audienz 
würde. Es iſt nöthig, die That ſachen zu berichtigen; beim Könige und iſt nun hier angeſtellt. Dieſer er⸗ 
der ſich im letzten Polenkiege fo 
i n und fich bei der Ems 
unbedingt find. Die Erklärungen, weiche dem Aus, nahme von Tykoczyn ausgezeichnet hat, wird der Armee 
tauſch der Ratificationen gefolgt und ihnen nicht voran- gewiß viel Vertrauen einfloͤßen; auch werden noch viele 
gegangen, ſind daher keine Bedingungen; jene Erklaͤ⸗ andere Polnifche Offiziere unſerer Armee einverleibt, 
rungen beſchraͤnken ſich darauf, den Wunſch auszu, Der Franzsſiſche Oberſt Magnan, der ſich bei der Ex⸗ 


drücken, daß Belgien ſich mit Holland uͤber gewiſſe pedition nach Afrika ſo ſehr hervorgethan, und neuer⸗ 
Details der Ausfuͤhrung freundſchaftlich verſtaͤndigen dings in den Tumulten zu Lyon ſeinen Muth bewaͤhrt 
moͤge. Wenn das Belgiſche Miniſterium das Proto- hat, wird ebenfalls beſtimmt bier angeſtellt. Die Liebe 


koll, welches jene Erklärungen enthält, nicht oͤffentlich zum Könige wird mit jedem Tage allgemeiner; die 
bekannt gemacht hat, fo ruͤhrt dies daher, weil ihm Stimme der Erkenntlichkeit erhebt ſich immer lauter 
baſſelbe nicht mitgetheilt worden iſt. Dieſe Mitther,- zu feinen Gunſten. Den gegenwaͤrtigen ſchwankenden 
lung wuͤrde uͤbrigens auch unpaſſend geweſen ſeyn, da Zuſtand theilt Belgien mit ſo vielen andern Staaken 
jene Erklärungen in keinem Fall den urſprünglichen Europa’s, aber der Friede, den Europa im Allgemeinen 
Akt einer unbedingten Natification, der einzigen, welche eben fo ſehr zu wuͤnſchen hat, wird auch Belgien ſei⸗ 
Belgien annehmen konnte, ungültig machen koͤngen. — nen Handel und feinen fruͤhern Glanz zurückgeben. — 


Wir werden auf dieſen wichtigen Gegenſtand zuruͤck⸗ 


kommen, der gewiſſen Schriftſtellern, die weniger ſchnell 


damit bei der Hand ſeyn ſollten, das luͤgenhafte Ger 


ſchrei unſerer Feinde aufzumuntern, als Text zu unuͤber⸗ 
legten Folgeſchluͤſſen gedient hat.““ 2 

In einem Schreiben aus Bruͤſſel vom 28. April 
heißt es: „Das politiſche Geſpraͤch in unſern Geſell⸗ 
ſchaften, oder beſſer die Unterhaltung im Allgemeinen, 


denn obne Politik wäre man jetzt faſt eben fo in Vers 
legenheit, als wenn in Friedenszeiten das Wetter ein⸗ 


mal ganz ausbliebe; alſo unſere Unterhaltung dreht 
ſich nur mit vieler Bitterktit um die gewaltfame Vers 
alzu des Civil Gouverneurs Thorn. Die Mitthei⸗ 
ung des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten in 
der vorgeſtrigen Senatsſitzung hat dieſe herbe Stim⸗ 
mung noch weit mehr geſteigert, da in der Erklarung 
von Seite des Hollaͤndiſchen Kabinets ein Ton liegt, 
der das Gefuͤhl fir Volker und Menfchenrecht vers 
letzen muß. Solches Verfahren und ſolche Erklaͤrungen 
muͤſſen ſelbſt den Parteigängern der Oraniſchen Sache 
hier wenig Gefallen abgewinnen, denn man mag ſich 
immer drehen und wenden, wie man will, man mag 
immerhin ſuchen, ein imponirendes Licht auf dieſe 
Handlungsweiſe zu werfen, fo bleibt es doch eine Uſur⸗ 
pation und ſcheint mir wenig geeignet, die Belgier für 
den König 


an, 2 2 5 1 


von Holland einzunehmen, im Gegentheil 
durfte die. Verhaftung die Zahl der Orangiſten nur 


Im Kabinet beſchaͤftigt man ſich jetzt mit den Geſanbt⸗ 
ſchaftsernennungen; nach Berlin, heißt es, kommt ein 
Mitglied unſeres Miniſteriums, wahrſcheinlich Herr 
von Meulenaere. Mit Herrn Duval de Beaulien 
ſoll man nicht beſonders zufrieden geweſen ſeyn. Es 
heißt, er habe ſich von der Cholera in Berlin fo ſeht 
in Furcht jagen laſſen, daß er froh war, nicht., ange⸗ 
nommen zu ſeyn, und daß er auch nicht das Entfern⸗ 
teſte disſerhalb gethan, ſondeen fogleich Berlin verlaſ⸗ 


ſen habe. Nach Wien, ſazt man, würde der Senator 


v. Loe gehen. Dies gebe eine gute Gelegenheit, den 
Herrn Nothomb zu einer künftigen Carrieke tuͤchtig 
vorzubereiten. Ein Paar Jahre nach Wien oder Ber 
lin als Geſandtſchafts⸗Seexretair, ein wenig mehr Er⸗ 
fahrung, und Nothomb gäbe einen tuͤchtigen Miniſter 
ab; er iſt mit Talent reich begabt, ſpricht mit vieler 
Leichtigkeit, und hat alle Anlagen, etwas Bedeutendes 
zu werden. Wenn Here v. Meulenaere, wie es allge 
mein heißt, ſich aus dem Miniſterium zurückzieht, fo 
bleibt unſtreitig Herr Lebeau der Mann, der ſeine 
Stelle am Beſten ausfüllen würde, Her: Lebeau hat 
einen gemäßigten. gediegenen Verſtand, läßt ſich nicht 
leicht hinreißen, und verfaͤhrt mit vieler Umſicht und 
Scharſſinn. — Es heißt, man haͤtte dem Englifchen 
Courier, der hier Sir Robert Adair den Austauſch 
der. Ratificationen gemeldet, und der weiter nach dem 
Haag durch Breda ging, dort aufgehalten und. ihm 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt.“ 


Beilage 


an 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 9. May 1832. & 


Beilage zu No. 109 


l 


ut Ee i. 


Konſtantinopel, vom 7ten April. — Den 
Befehlen des Sultans gemäß, wird der Feldmarſchall 
Huſſein⸗Paſcha am 12ten d. M. nach Skutari abgehen, 

um bort ein Lager aufzuſchlagen und waͤhrend eines 
Aufenthalts von 14 Tagen die letzten Vorbereitungen 
zur Expedition zu treffen. Sodann wird er ſich mit 


den Truppen, welche die letzte Diviſion der Armee 


bilden, in Marſch ſetzen. 5 


Da der Felbmarſchall Huſſein Paſcha vom Sultan 
die Befugniß erbalten hat, Fermane mit dem Groß— 
herrlichen Wappen zu erlaſſen, ſo ſind ihm zu dieſem 
Zweck die erforderlichen Beamten aus den Miniſterien 
beigeordnet worden. 5 


Dee Moniteur Ottoman enthält mehrere Ber 
förderungen, welche der Sultan auf Vorſtellung des 
Seraskier Paſcha in der Armee vorgenommen hat.“ 


Der Oberarzt des Serails ſtattet dem Seraskier 
Paſcha jeden Monat einen Bericht über die Zahl der 
während deſſelben in die Militsir⸗Lazarethe aufgenom⸗ 
menen, aus ihnen entlaſſenen und darin geſtorbenen 
Individuen mit. Es befinden ſich zu Konſtantinopel 6 
Militair-Lazaretbe: das von Tops Taf fir. Skutari, 
daß von Mal: Tepe, das Hauptlazareth der Großherr⸗ 
lichen Garden, das Lazaretd für die Militair⸗Handwer⸗ 
ker, das Artillerie- und das Marine Lazareht; in dem 
letzten war die Zahl der Kranken im Monat Ramaſan 
am beträchtlichſten; es wurden 418 aufgenommen, 369 
verließen daſſelbe, und 57 ſtarben; man hatte nämlich 
an chroniſchen Uebeln Leidende auch aus anderen Lazas 
rethen in dieſes Letztere gebracht. Da ſich uͤbrigens 
in die Organiſation deſſelben mehrere Mißbraͤuche ein, 
geſchlichen hatten, fo gab ber Sultan, auf desfallſige 

Vorſtellungen des Seraskter und Kapudan Paſcha, den 
Befehl, das Verwallungsſyſtem dieſes Hoſpitals weſent⸗ 
lich zu verbeſſern, wie es in anderen Lazar then ſchon 
der Fall geweſen iſt. Mit der Ober-Aufſicht über sieſe 
Umgeſtaltungen wurde der Oder-Arzt der Großhertlichen 
Garde, Abdulhak Efendi, beauftragt, der ſogleich der 
Sache ſich annahm. Das Perſoual der Aerzte, Chi⸗ 
rurgen und Beamten wurde verändert, und dis neu 
Augeſtellten erhielten angemeſſene Beſolbungen. Auch 
mit bem Geräch des Lazareths nahm man eine Wer, 
aͤnderung vor und ſchaffte neue Betten, Decken und 
Kleider an. Die Kranken würden nach dem Charakter 


ibrer Krankheit in verſchirdene Säle vertheilt und ihnen 


eine binreichende Anz⸗hi von Waͤchtern beigegeben, um 
ihnen die Arzeneien zu zu reichen, die Nahrungsmittel 
zu bereiten und ihre Diät zu bꝛaufſſchtigen. 


—— 


Breslau. Der vor Kurzem erſchlenene Bericht 


über die Verhandlungen, Unternehmungen und den 
Zuſtand des hieſigen Gewerb-Vereins während 
des verfloſſenen Jahres (von Ditcen 1831 bis Oſtern 1832) 
liefert einen hoͤchſt erfreulichen Beweis, wie dieſe, haupt⸗ 
ſaͤchlich auf Erweckung geiſtiger Regſamkeit und "Ger 
meinſinnes in unſerem Buͤrgerſtande unermuͤdet hinwir⸗ 
kende Verbindung eine immer hoͤhere Thätigkeit ent 
wickelt und immer mehr Theilnahme und Anerkennung 
ſowohl bei den hohen und hoͤchſten Behoͤrden als auch 


in den verſchiedenen Ständen und Klaſſen der buͤrger— 


lichen Geſellſchaft findet. Unter den maucherlei ſchaͤtz - 
baren Vortraͤgen uͤber die verfchiedenartigften Gegen⸗ 
ſtaͤnde aus dem Gebiet der Mathematik, Chemie, Na⸗ 
turwiſſenſchaft, Gewerbkunde u. ſ. w., heben wir ins⸗ 
beſondere aus, die über die Ueſachen der Feuchcigkeit. 
in fo vielen Parterrwohnungen, uͤber die großen Vor— 
theile und Annehmlichkeiten fo wie über tie beſte Con⸗ 
ſtruction und Anlage der flachen Daͤcher auf Haͤuſern, 
über die vorjäbrige Kunſt⸗ und Gewerb⸗Ausſtellung des 
polptechniſchen Inſtituts in Prag, über die mit 12 vers 
ſchiedenen Holzarten angeſtellten Dampf⸗Auslaugungs⸗ 
Verſuche, über die für Fabriken und andere Anſtalten 
fo. wichtigen arteſiſchen Brunnen, über die Bereitung 
von Farbeſtoffen aus einheimiſchen Pflanzen, über die 
Erfindung der Uhren und deren allmaͤhlige Vervoll⸗ 
kommnung bis auf unfere Zeiten. Zuletzt wurde, mie 
bereits bekannt, eine Gewerbe-Ausſtellung fuͤr den Juny 
dieſes Jahres beſchloſſen. x 

Moͤchte der ſo achtbare Gewerbs und Bü gerfland. 
Breslau's ſich doch entlich uͤberzugen, daß bei dem 
hohen Aufſchwunge und bei den reißenden Fortſchritten 
welche Induſtrie und Gewerbe nicht blos in Frank⸗ 
reich und England, ſondern auch in vielen Ländern _ 
Deutſchlands in der neueſten Zeit gemacht haben, der 
vaterlaͤndiſche Gewerbfleiß hinter den Fortſchritten der 
Fremden nicht zuruͤckbleiben darf. Dies iſt aber nur 
dann möglich, wern die Gewerbtreibenden von den 
n üeſten in ihrem Fache gemachten Beobachtungen, Erz 
fahrungen, Erfindungen und Verbeſſerungen Kenntniß 
nehmen und dieſelben ſofort praktiſch anzuwenden und 
auszuführen verſuchen. Die Zeiten ſind voruͤber, wo 
das Gewerbe ſelbſt dann noch einen goldenen Boden 
hatte, wenn es auch nur mechaniſch und nach der her⸗ 


koͤmmlichen Weite der Väter gerrieden wurde. i 
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Breslau, vom 8. Mai. — Am 25ſten v. M. 
wurde auf der Herrenſtraße ein Faß Inſeit, 22 Ctnr⸗ 
ſchwer, in einen Keller gelaſſen; das Seil riß und das 
Faß zermalmte dem 44 Jahre alten Hausknecht Gotifr. 
Groß, das linke Bein vom Knie bis an den Fuß 
und beſchaͤdigts ihm den linken Arm. 


N 


Am Affen wurde in der Oder bei Oswitz ein menſch⸗ 
licher Leichnam gefunden, in welchem ein hieſiger Bürs 
ger, der ſchon am 30 April als vermißt gemeldet war, 
erkannt wurde. . ES i 

Am 2ten des Nachmittags fiel der 13 Jahre alte 
ſtumme und bloͤdſinnige Sobn eines hieſigen Tagearbei⸗ 
ters unweit der Schloßbruͤcke in die Ohlau, wurde aber 
von dem in der Nachbarſchaft wohnenden Bedienten 
des Commerzien,Raths Herrn von Wallenberg durch Zus 
teichung einer Stange wieder ans Ufer gezogen und 
von dem Schoͤnfaͤrber Gampert in ſeine Wohnung 
genommen, wo man ihn der naſſen Kleider entledigte, 
in einem Bette erwaͤrmte und ihn demnaͤchſt ſeiner 
inmittelſt herbeigerufenen Mutter zuruͤckgab. 

Auf ahnliche Weiſe wur e am Zten die 4 Jahre 
alte Tochter eines hieſigen Tiſchlermeiſters, die ſich auf⸗ 
ſichtslos auf der nach dem Stadtgraben an der Anto⸗ 
nien Straße führenden Treppe befand, und von da in 
den Stadtgraben fiel, durch den Pferdehaͤndler Jacob 
Graͤffner gerettet. 

m nämlichen Tage des Nachmittags führte der 


Kutſcher Gottfried Beldner ein krankes Pferd feines 


Dienſtherrn auf der Wall Straße umher. Durch einen 
Fall, den Beldner machte, erſchrak das Pferd, baͤumte 
und wollts ſich frei matten, ſchleifte aber feinen Fuͤhr er, 
der den Zuͤgel feſt um die Hand geſchlungen hatte, 
nach ſich, bis an das Ende der Reuſchen-Stegße, wo— 
ſelbſt der Ungluͤckliche an einen Haufen aufgeb: ochener 
Pflaſterſt- ine mit ſolcher Gewalt geworfen wurde, daß 
er ſchwer verletzt liegen blieb. Er ermannte ſich, Über: 
nahm wieder das von Andern eingefangene Pferd und 
gelangte bis nach ſeiner Behauſung. Als man dort 
aber eben beſchaͤftigt war, ihm huͤlfreiche Hand zu lei 
ſten, ſank er zu ammen und blied an den Folgen ſchwe⸗ 
rer innerer Verletzungen todt. 

An demſelben Tage firl der 75 Jahre alte Zimmer; 
geſell Joh. Borſeck von dem Dache des Kraͤuters 
Stache zu Huben und beſchaͤdigte ſich ſchwer am Kopf 
und Koͤrper. 

In voriger Woche wurden zwer Weiber deshalb in 
polizeilichen Anſpruch genommen, weil ſie überführt 
waren, das abgeſchmackte Handwerk des Kartenlegens 
als Gewerbe zu treiben. Daß dergleichen Weiber von 
Perſonen geringer Bildung um ihre Liebes, und aͤhn⸗ 
liche Angelegenheiten befrast werden, kann nicht per⸗ 
wundern; wenn aber, wie dies erſt am 2ten d. M. 
vokgekommen iſt, eine Frau, welche auf böhere Bil, 
dung An' pruch macht, ihre Dienſtbotin zu einer ſolchen 
Karten egen führt, um durch dieſe einen Beweis gegen 
jene, die fie in leerem Ver achte einer verübten Ver⸗ 
nutreuung hat, zu gewinnen, jo darf man billig über 
eine ſolche Erſcheinung erſtaunen. 5 0 a 

In derſelben Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge— 
ſtorben: 31 maͤnnliche und 42 weibliche, uberhaupt 


73 Pecſonen. Unter tiefen find geſtorben: an Abzeh⸗ 


rung 12, Waſſerſucht 1, Kraͤmpfen 7, Lungen- und 
Bruſtleiden 21, Schlaaflß 3, Alterſchwaͤche 5, Men: 
ſchenblattern 2, modifieirten Blattern 2. 
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Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 15, von 1— 5 J. 13, von 5 — 
10 J.. 2, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 11, 
von 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 J. 6, von 50 — 
60 J. 9, von 60 — 70 J. 4, von 70 — 80 J. 5, 
von 80 — 90 J. 1. 3 8 

In demſelben Zeitraum iſt an Getteide auf hieflgen: 
Markt gebracht und verkauft worten: 2616 Schfl. 
Weizen, 1488 Schfl. Roggen, 674 Schfl. Gerſte und 
636 Schfl. Hafer. f s 

In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſten auf 
der Oder hier angekommen: 57 Schiffe mit Ber- werks⸗ 
produkten, 2 Schiffe mit Brennholz und 22 Gaͤnge 
Bauholz. ) < RR 

Auf dem am 30ſten v. M. abgebaltenen Pferde⸗ 
und Viehmarkte waren aufgetrieben circa 1385 Stuck 
Pferde, worunter 22 Stuͤck Hengſte; an inlaͤndiſchem 
Schlachtvieh 105 Stuͤck Ochſen, 60 Kuͤhe und 
461 Stuͤck Schweine. 


a Entbin dungs Anzeige. 

Die heute früh 8 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Büttner, von einem gelums 
den Knaben zeige hiermit entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. Brieg den 7. Mai 1832, 

5 Wartemann, Kreis-Chirurgus. 


5 Todes » Anzeigen. 
Indem wir die trautige Pflicht erfüllen, den heute 
fruͤh um 9½ Uhr nach langen Leiden im 57ſten Jahre 
erfolgten Tod unferer geliebten Mutter, der verw. 


Oberamtmann Caps, geb. Hancke, Freunden und 


Bekannten anzuzeigen, halten wir uns ihrer guͤtigen, 
wenn auch ſtillen Toerlaahme an unſerm gerechten 
Schmerze vollkommen uͤberzeugt. ag 
Wangern den 7. May 1832. 
Im Namen ſaͤmmtlicher 


Hinterbliebenen, 
Anguſt Caps. 


Unfere geiebte Schweſter und Schwaͤgerin, Cbri⸗ 
ſtiane Thonke, endigte nach einem kurzen Krankſein 
heute Vormittags 6½ Uhr ihr ſchoͤnes, ſtill wirkſames 
anſpruchloſes Leben. Dies zur Nachricht unſern Freun⸗ 
den, deren ſtills Theilnahme wir uns erbitten. 1 

Breslau am 8. May 1832. i 

Wilhelm Loͤwe, als Schwager. 
Julie Lowe, geb. Thonke, als Schweſter⸗ 
| 
FBF V. 6. R. QI. 
— 7 

Theater Nachricht. f 

Mittwoch den gten: Der Barbier von Sevilla, 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. 
Donnerſtag den 10ten: Die Ahnfrau. Trauerſpiel 
in 5 Akten von Grillparzer. Dem. Lange, vom 
Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Bertha, als dritte 
Gaſtrolle. 5 0 


7 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Billroth, G., lateiniſche Syntax ‚für die obern 
Klaſſen gelehrter Schulen. gr. 8. Leipzig. 15 Sor. 
Hugues, T., erbauliche und belehrende Betrachtun— 
gen uͤber das Gebet des Herrn; Er bauungsbuͤchlein 
für chriſtl. Leſer. 8. Celle. br. 15 Sgr. 
Magazin fuͤr Elementarlehrer. 
gogiſche Zeitſchrift, herausg. von Roſentbal. [ſten 
Bandes. Aftes Heft. Mit einer Notenbeilage. 8. 
Oonabruͤck. br. i 15 Sgr. 
Normann, Hans, das Reich ber Finſterniß. Zeit⸗ 
klaͤnge, dem Dichter der „Spaziergaͤnge eines Wies 
ner Poeten“ geweiht. 8. Leipzig. br. 13 Sgr. 
Riecke, V. A., Mittheilungen über die morgenlaͤnd. 
Brechruhr. Zr Bd. Mit 1 Karte. gr. 8. Stuttgart. 
Ber 955 . 2 Rıpfe, 
Zimmermann, Dr. E., Jahrbuch der theolog. Lite, 
ratur. Ir Thl. gr. 8. Eſſen. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Landwirthſchaftskunde fuͤr Staats⸗ 
5 Beamte 8 
und andere Nichtlandwirthe, denen ſolche nuͤtzlich und 
noͤtbig iſt, enth. eine wiſſenſchaftliche Grundlage zur 
tichtigen Erkenntniß, Beurtheilung und praft:fchen 
Leitung aller Gegenſtaͤnde der Landwuthſchaft. 
Von W. A. Kreißig. 
gr. 8. Königsberg 3 Rthlr. 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Zusleich mit andern Breunhoͤlzern aaf den Oder; 
Ablagen, ſollen in dem den 18ten May d. J. ans 
ſtehenden Lieitations Termine im Flöͤß-Amts Locale zu 
Stoberau noch 974½ Klaftern Eichen⸗, Buchen und 


Eheen⸗Scheit⸗ und Knuͤppelholz, welches im Poppela er 


Oderwalder ſteht, in mehreren Loofen von etwa 100 
Klaftern, oder nach Umſtaͤnden auch im Ganzen an 
den Meiſ bietenden verkauft werden. Kaufluſtige, welche 
dieſes Holz beſehen wollen, haben ſich deshalb an die 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei zu Poppelau zu wenden. Dies 
wird hierdurch mit Bezug auf die Öffentlich: Bekannt, 
machung vom 23ſten d. Mts. nachträglich ebenfalls 

bekaunt gemacht. 5 
Oppeln den 29ſten April 1832. 

3 Königliche. Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte 

Bekanntmachung. 

Nachdem durch das rechtskräftige Erkenntgiß des er⸗ 
ſten Senats des unterzeichneten Ober-Landes-Gerichts 
de publ den Sten März d. J der Sohn des Königs 
lichen Geheimen Ober F nanz-Raths von Prittwitz 
auf Groͤbn g, Namens Milselm von Prirtwiß, für 
einen Verſchwender erklart worden, fo wird ſolches 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und Jedermann ge⸗ 
warnt, demfelben fernerhin etwas zu leihen, oder funft 


Steuern. 


Eine praktiſch-paͤda⸗ 


— 
* 
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Kontracte mit ihm abzuſchleßen, indem dergleichen Anz 
leihen und Verträge in Anſehung des Wilhelm von 
Prittwitz ungiltia und unverbindlich find, und darauf 
keine Klagen gegruͤndet werden koͤnnen. wi 
Natibor den 26ſten April 1832. „ 
Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Breiten- Straße No. 40. und No. 1557. 
des Hypothekenbuches belegene Geundſtuck, den Kretſch⸗ 
mer Faberſchen Erben gehoͤrig, ſoll im Wege der 
notbwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ge— 
richtliche Tore vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 9452 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗E trage zu 5 pr. Cent 10,820 Rthlr. 
11 Sgr. 8 Pf., nach dem Durchſchnittswerthe aber 
10,136 Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf. Die Birtungs⸗Termine 
ſtehen am 2ten Maͤrz 1832, am 15ten May 1832 
und der letzte am 20ſten July 1832 Nachmittags 
4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Freiherrn von 
Amſtetter im Partheien-Zimmer No. 1. des Königl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahrunes- und beſitzfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu er⸗ 
klären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtetetenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Tax⸗ 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Bres'au den 10ten December 1831. N 

a Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Edictals Citation. 

Auf den Antrag ſeiner Miterben wird der aus Pol. 
Kniegnitz Breslauer Kreiſes gebürtige Sohn der dorti⸗— 
gen Auszügler Adam Weigmann ſchen Eheleute, Nas 
mens Adam Weigmann, welcher im Jabr 1813 zur 
Landwehr ausgehoben worden und in das Feld marjchirt 
iſt, ſeit dicfer Zeit aber von feinem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben hat, ſo wie deſſen etwanige 
unb kannte Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 21. Februar 
1833 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Ter; 
mine im Geſchaͤfts Locale des unterzeichneten Gerichts 

vor dem Hrn. Referendar Zingel entweder perſo glich 
oder ſchriftlich fi) zu melden und demnaͤchſt die weitere 
Anweifung zu gewärtigen, widrigenfalls derſelbe für 
todt erklärt und den geſetzlichen Erben fein Vermögen 
verabfoigt werden wird. \ a 
Breslau den ten April 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land, Geriht: 
a Bekanntmachung. 8 
Zur Verdinzung der zum Bau des St alles, für eine 
Eskadron des hier garniſoni enden Koͤniglichen Iten 
Kuiraſſir-Regiments, erforderlichen Bauhoͤlzer an den 
Mindeſtfordernden, wird hierdurch ein Lieitations⸗Ter⸗ 
min auf den 17ten d. M. Vormittags 9 Uhr in 
unſerem Geſchaͤfts⸗ Lokale am Sandthore anberaumt, 
wozu wir Lieferungsluſtige unter dem Bemerken einla⸗ 


— 


= ) 


. 


— 


den, daß die Bedingungen täglich während der Amts, 
ſtunden bei uns einzuſehen find, und die benoͤthigt⸗ 
Kaution gleich im Termine erlegt werden muß. 
Breslau den 2ten May 1832. S 
Königliche Jütendantur des 6ten Armee⸗Corps. 
75 Wey mar. 
Auctions ⸗ Anzeige. 


7 


In Folge hoher Genehmigung ſollen bei dem uns 


ter zeichneten Montirungs - Depot (Dominikaner-Platz 
ro. 3.) eine bedeutende Zahl gebrauchte Faͤſſer oder 
Tonnen im Wege der öffentlichen Lieit tion gegen 
gleich base Bezahlung veraͤußert werden, wozu ein 
Termin auf den Iten dieſes Monats Mo gens 9 Uhr 
auf gedachtem Platze anberaumt iſt, und Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Breslau den Zten May 1832. 

Koͤnigliches Montirungs Depot. 
5 gez. v. Kalckſtein. Buſold. 

„„ Den ü n ch An . 

Die Debitoren des am gien Februar d. J. hieſelbſt 
verſtorbenen Zitronenhaͤndlers Peter Stuͤmpfel, wer, 


den hierdurch aufgefordert: die dem Verfterbenen ſchul⸗ 


digen Poſten bei Vermeidung der Klageanſtellung, in; 


nerhalb 4 Wochen in unſer Depoſitorium, als der 


Nachlaſſenſchafts⸗Behoͤrde, einzuzahlen. 
Gleiwitz den 21ſten Fibruar 1832. 528 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
f Eid ier! id dio 5 
Auf den Antrag der Realglaͤnbiger iſt über die Kauf⸗ 
gelder der unter unferer- Jurisdiction gelegenen und 
im Hypotheken⸗Buche Vol. IV. Pag. 830. verzeichne⸗ 
ten dem Koͤn'gl. Rittmeiſter Herrn Carl Ferdinand 
Traugott von Saliſch bisher ghörigen ſogenannten 
Winzig ⸗Froͤſchrogener Aecker und Berge, im Betrage 


von 2305 Rihlr. der Liquidations-Prozeß heut e oͤffnet 


worden. Es werden daher alle unbekannten Realaläu⸗ 
biger hiermit aufgefordert, ſich in dem den Iten 
July c. Vormittags 9 Uhr hier zur Liquidation und 
Verifikatlon der Forderungen anſtehenden. Termine p ts 


ſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu 


melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 


recht derſelben anzugeben und die etwauigen vorhandey 5 
; Das Reichsgraͤflich v. Püͤckler⸗Tannhauſer GerihtsrXine. 


nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren An- 
ſpruͤchen an das Grundſtuͤck werden ausgeſch'oſſen wer⸗ 
den und ihnen desbald gegen den Käufer terfe'bens 
als auch gegen die übrigen Glänbiger, unter welche tie 
Kaufgelder vertheilt werden, ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. a Fi 
Winzig den 25ſten März; 1832. 
Königlich Preuß. Stadt: Gericht. 
Jagd Verpachtung, 
Die zum (ſten September ée. pachtlos werdende 
Jigd auf den Bauergrundſtuͤcken zu Goy und Baum, 
garten bei Ohlau, ſoll in Folge hoͤherer Beſtimmung 
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auf anderweitige 6 Jahre oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 


tenden verpachtet werden. Es ict hierzu ein Termin 
guf den 26ien May c. Vormittags 10 Uhr 
in dem Gaſthof zum gelben Löwen zu Ohlau ander 
raumt, wozu Pachtluſtige hiermt eingeladen werden. 
Scheidelwitz den Aten May 1832. 5 
Der Königliche Forſt⸗Rath. v. Roch ow. 
Bekanntmachung. 4 
Das disponible gewordene Foͤrſter-Etabliſſement in 
Moſelache, Brie zer Kreiſes beſtehend in einem Wohn— 
hauſe und den noͤthigen Wirthſchafts-Gebaͤuden, drei 
Morgen Acker und einer Wieſe von 3 Morgen 100 IR. 
fol im Wege des oͤffentlichen Meiſtgedots veräußert 
werden. Es iſt hierzu ein Termin, Montags den 
28ſten May c. Vormittags um 10 Uhr in 
dem Forſthauſe zu Moſelache feſtgeſetzt, der 
hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, mit 
dem Bemerken, daß die Kaufluſtigen ihre Zahlungsfär 
higkeit im Lieitations⸗Termine nachweiſen müffen, Die 
Berkaufs⸗Beeingungen koͤnnen in der Domainen- und 
Forſt⸗Reziſtratur der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regie— 
rung zu Breslau, ſo wie bei dem Foͤrſter Heinrichs 
zu Morriache- eingeſehen werden, und Letzterer wird 
auch die zum Verkauf kommenden Gebaͤnde und Grund- 
ſtuͤcke auf Verlangen zur Beſichtigaug auweiſen. 
Schrirelwitz den 6ten May 1832. : 
Der Königliche Forſt⸗Rath. v. Nohom. 
= 5 Proc lama. ar 
Auf Antrag der Erben ſoll die zu Charlottenbrunn, 


Walbenburger Kreiſes, sub No. 88. belegene Steiger 


Friedrich Reiteiſche Gaſtwirthſchaft nebſt Backgerech⸗ 
tigkeit und Aeckern, texirt auf 2434 Rthlr. 10 Sgr. 
in den, dezu angeſetzten drei Te minen, den Sten 
Map c., den Iten July c. und den 6ren Sep⸗ 
tember c., wovon letzterer peremtoriſch iſt, im Schloſſe 
zu Tannhauſen, freiw llig ſubhaſtirt werten. Zahlungs, 
faͤhige Kaufluſtige werden auf dieſe annehmlich gelegene 
und einträgliche Gaſtwerthſchaft aufmerkſam gemacht 
und eingeladen, mit dem Bemerken, daß der Zuſchlag 
dem Meiſtbietenden nach abgegebener Zuſtimmung der 
Erben, ſofort erfolgen foll. 8 
Waldenbürg den Zaren Februar 1832. 


Subhaſtat tons Bekanntmachung. 

Das zu Bruch, eine Meile von Neumarkt entfernt, 
am Geienrsberge gelegene Gut des Chriſtian Migula, 
wozu 268 Morgen 49, Quadrateuthen Acker, Wieſen⸗, 
Torf, und Holz Land gehoͤren, und welches ohne die 
Torfuutzung auf 5624 RNthlr. 1 Sgr. gerichtlich abs 
geſchaͤtzt worden iſt, wird auf den Antrag eines Real⸗ 
glaͤubigers ſubhaſtirt. Die Bietungs⸗Ter mine ſtehen 
den 13ten Juli, den 14ten September und 
den 14ten November d. J. an. Kaufluſtige wars 
den aufgeforde.t, in den beiden erſten Terminen ſich 
bei dem Kreis- Juſtiz Rath Moll zu Neumarkt zu 
melden, im letzten Termine aber Vormittags 10 Uhr 


— 


N 


1 
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zu Bruch in dem Wohnhauſe, welches zu dem gedach⸗ 


ten Gute gehoͤrt, vor uns zu erſcheinen, ihre Beſitz⸗ 


und Zah'ungsfaͤhigkeit nachzuweiſen und ihre Gebote 


* 


abzugeben. Die Taxe kann beim Aushange au der 
Gerichtsſtätte des Koͤnigl. Lard⸗ und Stadt⸗Gerichts zu 


Neumarkt und in der Kanzlei des dortigen Kreis⸗ 


Nachmittags um 2 Uhr ſoll in dem zur goldnen Sonne 
benanntem Haufe Nro. 6. am Ringe, ein nicht under 


an, daß vom 22ſten Mey c. ab, die Stadtwaage 


Juſtez⸗Raths Moll eingeſehen werden. 
Neumarkt den 25. April 1832. 
Das Koͤnigl. Gerichts Amt für Bruch. 


= Kae iin. Dee > 
17ten d. Mis. Vormittags um 9 Uhr, 


und 


7 
4 
Den 


deutender Vorrath von offener Seide (Dre. $. und 
Organzin) ferner von Tapiſſerie, Naͤh⸗ und Drehſeide, 
von fkanzoͤſiicher und Glanz Wolle, von offenem und 
gedrehtem Kammeelhaar, von baumwollenen und ſeide⸗ 
nen Bändern, und endlich von Haag dlungs,Utenſilien 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. g 
Bres au den Zten May 1832. 
Mannıg, Auetions⸗Commiſſ. 
A 
Es ſollen am 10ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 


— 


und Nachmittags von 2 Uhr im Auetions⸗G⸗laß No. 49. 


am Naſchmarkte zwei ſilberne Girandols, dann ven ſchie⸗ 
dene Ef ken, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Klerdungsſtacke, M ubles und Hausgeraͤth an 
den Meiſibtetenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſt.igert werden. Breslau den 6. May 1832. 
N Aucetious⸗Commiſſ. Man nig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
. Bekannte machung. 
Das Stadt Waage Aut zu Brieg zeigt hierdurch 
fuͤmmtlichen hohen Herrſchaften und Guthsbeſitzern 
erſchleſiens, welche Wolle zum naͤchſt bevorſtebenden 
Markte nach Breslau bringen laſſen, gang ergsbenſt 
auf 
dem hieſigen Schloßplatze wie fruher aufgeſtellt ſeyn 
wird, daß die Waagegefaͤlle für dieſes Jahr 2½ Sgr. 
pro Centner betragen, und daß zu jeder Tageszeit und 
ohne allen Aufenthalt die Abfertigung prompt erfolgen 
wi d. Das, dem Amte bisher geſchenkte Vertrauen 
beachtend, wird daſſelbe moͤslichſt bemuͤht ſeyn ſich auch 
in dieſem Jahre zu erbalten, und bittet deshalb um 
geneigten und zaßhlreigen Zuſpruch. EN ; 
Brieg den 7ten May 1832. Ut h. 
SICTDIIYELLCHIEONGELECDBICHESHIEEO 
9 Jeu deer an f een * 


In Os witz find zwei Haͤuſer nebſt kleinen 88 : 


Garten zu verkaufen oder zu vermiesthen, &- 
GERIBSEHPIGTCYMVEBHTLHTCTLLENLI 


Verkäufleche Apotheke. 
Eine Apotheke einer kleinen Stadt Nieder⸗Schleſteus 
on einer Hauptſtraße gelegen, werfen zum Verkauf nach 
Gebrüder Bergmann, Mahle gaſſe No. 30, 


billig zu verkaufen. 


Acker, 


: Waſſermuͤhle Verkauf, 225 
Die zu Kunersdorf, Oelser Kreiſes, 2½% Meile von 
Bresleu und 1½ Meile von Oels, ſehr gut und vor⸗ 


theilhaft belegene Waſſermuͤhle, beſtehend in drei Mahl⸗ 


gan. und einem Hirſegang, iſt der gegenwaͤrtige Be⸗ 
ſitzer Familienverhaͤltuſſſen wegen geſonnen, ſofort, und 
zwer den gegenwärtigen Zeitverhaͤltniſſen angemeſſen, 
Zum Geundſtuͤck der Mühle ſelbſt 
gehören noch 18 Morgen alt Bresl. Maaß Ausſaat 
2 Gaͤrten nebſt Wieſenwachs. Die Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤude, als Scheuer, Remiſe, Pferde und Kuhſtall, 


weiche durchaus maſſiv und mit Flachwerk gedeckt ſind, 
befinden ſich, fo wie das lebende und todte Wirthſchafts⸗ 
Die ganze Beſitzung 


Inventariam in beſtem Zuſtande 
iſt von jetzt noch auf 2 Jahre mit 4620 Kehle. in der 
Eberfelder Feuer⸗Societaͤt verſichert. Solide und vers 
laßbare Kaufluſtige duͤrſen von der Reellitaͤt und Billig⸗ 
keit des Verkäufers die annehmbaeſten Bedingungen 
gewärtigen. Die Uebergabe kann ſchon zu Johonni 
dieſes Jahres erfolgen. 
des Ganzen, ſo wie die naͤheren Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen, weiſet jedoch nur an ernſtlich geſonnene Kaͤufer 
nach: die Expedition der Breslauer Zeitung, Herren⸗ 
Straße Nro. 20. 5 : 


2 Zu verkaufen 


iſt eine ſehr gut gelegene und im beſten Bauzuſtande 


befindliche dreigängige Waſſe muͤhle nebſt Roͤthe-Stampe, 


Wieſewachs und 25 Schfl. Ausſaat. Das Naͤhers iſt 
zu erfragen beim Agent Auguſt Stock, 


Nro. 29. 


Guts » Verkauf. 2 
Der Beſitzer eines Nitterguts, 9 Meilen 
von Breslau gelegen, welcher wegen entfern⸗ 
ten Wohnorte, b 
ſchaften kann, wuͤnſcht dieſes unter den billig⸗ 
ſten Modalitäten für den Preis von 30,000 
Athkr. zu verkaufen. g ae 
Dieſes Gut hat neue und maſſive Gebaͤude, 
gegen 1500 Morgen Slaͤchenraum, meiſt Wai⸗ 
zenboden, 350 Morgen Wieſen und 130 Mor⸗ 
gen Teiche, circa 400 Athlr. Silberzinſen ꝛc. 
und kann 1500 bis 2000 Schaafe halten. Auch 
wurde ſich der Beſitzer geneigt finden, einen 
ſoliden Tauſch auf ein Gut in Niederſchleſien 
einzugehen, oder auch bei einen Verkauf 
ſichere Hypotheken an Zahlungsſtatt anzu⸗ 
nehmen. Ein Mehreres zeigt auf portofreie 
Briefe an 5 
Die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition, 
> Ohlauer Straße Niro. 21. | 


Verkaufs Anzeige. 

Vor dem Ohlauer Thore nabe bei der Stadt, iſt 
eine ſehr freundliche, angenehm gelegene Garten⸗Be⸗ 
ſitzung zu verkaufen. Das Naͤhere Taſchenſt aße No. 5 
im erſten Stock. 8 f 2 


Eine ausführliche Ueberſicht 


Neu markt 2 


daſſelbe nicht ſelbſt bewirth⸗ 


Schaafvieh Verkauf. 
Auf dem Dominio Baumgarten 88 ee 2 
150 Stuͤck Schagfmuͤtter, wovon ein Theil Zutreter, 
die uͤbrigen 3 10 Ajaͤhrig, zum Verkauf; das Vieh 
befindet ſich in einem guten Zuſtande, von allen erb⸗ 
lichen und anſteckenden Krankheiten iſt die daſige 
Heerde bis jetzt verſchont gebliebͤn, und die Wolle 
von einer bekannt guten Qualitat, die auf dem Markte 
ſtets mit die hoͤchſten Preiſe gefunden hat. 

Baumgarten bei Oolau den Aten May 1832. 


Rt: u N a a e 
Nachdem ich mich entſchloſſen habe, denjenigen Gar: 
ten, welcher ſich von meinem Wohngebaͤude aus rechts 
befindet und an der Hauptſtraße liegt, zu verkaufen; 
ſo mache ich Neflektirende darauf aufmerkſam. 
Liebich, Coffetier vor dem Schweidnitzer-Thor. 


5 Zu verkaufen 
iſt ein neuer ſchoͤner Kinderwagen. Das Nähere Klos 
ſterſtraße No. 83. im 1ſten Stock. 


Gers rr rg egt- Er b.ersrerg- erg ES Here 
150. Centner 

= gemiſchte Poſt⸗, Canzley- und Eon: 

4 cept⸗Lumpen liegen zum Verkauf bei 

A. F. Hoff in Ratibor. 


F EEE 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, fo wie in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn und in allen uͤbrigen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands iſt zu haben: 


Staatsrath Baron v. Gerando, 
Mitglied des Inſtituts von Frankreich, 


Der Armenbeſucher, 
oder „Handbuch der Armenpflege. (Ein Werk, welches 
im Jahre 1820 von der Akademie von Lyon und im 
Jahre 1821 von der franzoͤſiſchen Akademie gekroͤnt 
worden iſt, welchem die letztere auch den vom Herrn 
von Montyon für das den Sitten nuͤtzlichſte Werk 
beſtimmten Preis zuerkannt hat.). Nach der vierten 
Auflage vom Jahee 1828 uͤberſetzt und mit Bemer⸗ 
kungen und Zufaͤtzen 9 8 von Eugen Schelle. 

gr. 8 Preis: 1 Thlr. 15 Sgr 

Der Corel Werth dieſes Werkes 5 wohl ſchon 
dadurch hinlaͤnglich anerkannt, daß es von der Akade— 
mie zu Lyon und von der franzoͤſiſchen Akademie ges 
kroͤnt wurde und in kurzer Zeit vier Auflagen erlebte. 
Der Ueberſetzer hat ſich bemüht, daſſelbe durch hinzu— 
gefuͤgte. Bemerkungen fuͤr den deutſchen Leſer noch 
fruchtbarer zu machen. Mit gutem Grunde kann da⸗ 
her das Werk nicht nur den Regierungen, oͤffentlichen 
Behörden des Armenweſens und Vorſtehern wohlthaͤ— 
tiger Anſtalten, ſondern auch allen denen empfohlen 
werden, welche im Stande find und den Beruf fuͤh⸗ 
len, für das Schickſäl der Armen und Huͤlfsbeduͤrfti⸗ 
gen wohlthaͤtig einzuwirken Sie werden in demſel⸗ 
ben einen weiſen e und a erfahrenen 
nes lg: 


> 


Br 333.953 


I 


4 
N Literariſche Anzeige. 
Dei K. N. Keim, in Halberſtode if fo we 


5 5 und 1 n Breslau bei Aug. Schulz 
und Comp. (Albrechtsſt aße No. 57 in den 3 Karpfen) 


vorraͤthig zu N 8 


a ch er d g 
zu den 1 des allgemeinen Landrechts, 
der Gerichtsordnung, des Criminalrechts, der 1 
potheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung, von F. H 

von Strombeck. 

Pieis 2 Rthlr. 7½ Sgr. 
in elegant. Pappband geb. 2 Nthlr. 125 Sgr. 
in ſaubern Halbfranzband 2 Rthlr. 17% Sgr. 

Wie viele Tauſende von den v. Strombeckſchen 
Ergänzu ngen in den verfwiedenen Auflagen verkauft 
wurden, iſt dem ju iſtiſchen Publico bekannt, Auch 
dieſer Nachtrag zu allen dieſen Ergaͤnzungen hofft 
eine guͤnſtige Aufnahme. F A. Ge t m. 


Für die Herrn Landwirthe. 

Segel- und alle Sorten anderer roten Leinwandten, 
zu Zelten, Wollzüchen und Getreideſaͤcken wird billi; 
verkauft in der Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung 

von Louis Lohnſtein in Breslau, 
Paradeplatz No. 9. der Hauptwache grade über. 


Ka Für die Oeconomie. 2 


Beſtens gereinigten und keimfaͤhigen 
ächten rothen Steiermaͤrkſchen Klee-Saamen ven 
eee e großen Korn 


2 


ſo wie 

doppelt gereinigten rothen Gallizichen und She 
ſiſchen Saamen-Klee 8 i 

ge: einigt, n weißen Saamen⸗Klee als auch guten weiß u 

Klee Sagmen- Abgang (von ausgezeichneter Qualite) 

Franzöͤſ.⸗ und Engl. Raigraß; Runkelruͤben⸗Koͤrner offe- 

rirt äußert billig F. G. Pohl in Breslau, 

i Schmiedebruͤcke No. 10. 


A n z e i g e. 2 

Einem hochverehrten Publico, allen Reiſenden und 
Badegaͤſten welche den hieſigen Kurort beſuchen wollen, 
zeige ganz ergebenſt an: daß ich hierſelbſt den Gaſt⸗— 
hof zur Preuß ſchen Krone, ſeit We hnachten vergan⸗ 
genen Jahres in Pacht uͤbernommen und bei deſſen 
Einrichtung alles angewendet habe, um den Wuͤnſchen 
der reſp. Herrſchaften vollkommen zu entipreden; ſo 
wie ich auch die Verſicherung gebe: daß es ſtets meine 
groͤßte Sorge ſeyn wird, für aute Speiſen und Ge— 
tränke aller Art, wie auch für prompt und billige 

Bedienung die möglichfte. Sorgfalt und Aufme kſain⸗ 
keit zu beweiſen und bitte daher um geneigten. au 5 
ſpruch. Saen den Aten May 1832. 5 
Hauptmann, Gaſtwirth. 


Menfchenfreundliche Anzeige! 


Es beſteht mit obrigkeitlicher Genehmigung in hieſi⸗ 


ger Stadt ein „Kranken⸗Verpflegungs⸗ und 
Sterbe-Verein“, welcher den ſchoͤnen Zweck hat, 
diejenigen, fo ſich demſelben als Mitglieder anſchließen, 
in Kränkheiten wöchentlich mit 1 Rthlr. zu unter: 
ſtuͤtzen, bei Todesfaͤllen 
Hinterbliebenen eine nach den geleiſteten Beiträgen ab⸗ 
zum ſſende Geld Summe zu anftändiger Beerdigung des 
Veel ſtorbenen auszuzahlen. In dieſen Verein, welcher 
uͤb igens bereits über 
(mit Ausnahme aktiver Militairs) uuter gewiſſen ſta⸗ 
tutariſchen Bedingungen, Perſonen jeden Standes und 
jeder Religion, innerhalb des Alters von 18 bis 50 
Jahren, Aufnahme. Die Einfchreibegebüren betragen 


ein für allemal 12 Sgr., die Beitraͤge aber mindeſtens⸗ 


1 Sgr woͤcheutlich; wogegen ein mit dieſem Beitrage 
zugetretenes Mitalied, wenn es erkrankt, die ſtatuten⸗ 
maͤßigen Kranken Verpflegungsgelder mit wöchentlich 
1. Fthlr. erhaͤlt, bei ſeinem Abſterben aber, an seen 
Erben 30 Rth r. Beerdigungsgelder gezahlt werden. 
Auch erſtreckt ſich dieſes jo wohlthaͤtize Inſtitut nicht 
blos auf die hieſigen Einwohner, ſonde n zugleich auf 
die der ganzen Provinz Schſeſten und der Grafſchaft 
Glatz Wer Aufnahme ſuchen, oder aber ſich vorher 
mit den betreffenden Statuten bekannt machen will, 
hat ſich entweder muͤndlich ober ſchriftlich (Auswaͤrtige 
in frankirten Briefen) an den Director des Vereiüs, 
Herrn Gewerbe⸗Steuer⸗Amts. Secretarr Hindemidt, 
zu wenden, welcher auf der Albrechtsſtraße No. 24 
wohnt. Beſonders dü fte es gewiſſermaßen Pflicht 
hieſiger Herrſchaften ſeyn, ihr Dienſtperſonal zum Bei⸗ 
tritt in dieſen Ve ein du vrmahnen, da es jetzt ber 

kannteich ſehr ſchw'r haͤlt unenegeldliche Aufnahme in 
dem ſtaͤdtiſchen Kranken⸗Hospital zu finden; die ſo 


hoͤchſt geringen Beiträge aber auch wobl den aͤrmſten 


den Zutritt zu dieſem Verbande moglich 

machen. Breslau den 30ſten Ap il 1832 

Der Director und die Vorſteher des Kranken- Verpfle⸗ 
gungs- uyd Sterb! Vereins „zur Eintracht.“ 
Hindemidt. Strack Eicke. Seitz. 


Mineral⸗Brunnen⸗Offerte. 
Marienbader Kreuze; Egers Salzquelle- kalte. Spru⸗ 


Perſonen 


dels und Franzen; Selter Gulnauer- und Fachin⸗ 


ger Brunn, Saioſchütz rs und Puͤllnaer Bitterwaſſer⸗; 
Oberſalz- und Flinsberger Brunn neueſte Schoͤpfung 


von dem Jahr 1832 empfing und bietet an g 
F. G. Pohl in Breslau Schmiedebruͤcke No. 10. 


Berliner lackirte Waaren 
aller Art erhielten in geögter Auswahl und empfehlen 
zu den wohlfeilſten Preiſen . = 
Hübner ES 
am Ringe Naſchmarkt No. 43 neden der Apotheke 

7 e zum goldnen Hit ſch. 


s 


von Mitgliedern aber deren, 


4000 Rthlr. Capital hat, finden, 


a 1727 = 3 Si: a 


EITTEZESERETE) 


FFP . 10 
= — 5 32 
25 


Bekanntmachung. 
Einem bohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum gebe ich mir die Edre hiermit ganz erge; 
Kbenſt anzuzetaen! daß ich das von meinem felisg 
gen Manne darch eine lange Reihe von Jahren & 
geführte Geſchaͤft, als Klavier-Inſtrument⸗Ver⸗ X 
fertiger, mit Hilfe meiner beiden aͤlteſten Soͤyne 
zewie fruher ungeſtoͤrt fortführen werde. f 
Ich hoffe mer um fo mehr das meinem ſeli⸗ & 
gegen Manne geſchenkte Vertrauen für die Folge ze 
as dauerzd zu erhalten, da ſich mein aͤlteſter Sohn? 
„Julius busch ſeinen mehrjährigen Aufenthalt in J, 
sgden erſten Piausforte-Manufakturen von Wien,; 
Paris und London, in den Stand geſetzt hat, x 
mit der dazu erfokder lichen Umſicht dem Geſchaͤft J 
mitwirkend vorzuſtehen. { x 


EX 


RR 


282, 


95 Breslau den Zten May 1832. \ 85 
8 Verwittwete Raymond. 
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PPT 
Strohhut. ⸗ Anzeige. & 
27... TEE ED | 
In der Berliner Otrohhut-Fabrik jetzt Alb echtsſtraße 
No. 48. eine Treppe hoch werden taͤglich Strohhuͤte, 
Glanz und Italieniſche Huͤte gebleicht, gewaſchen, nach 
Franzöſiſche Art appretrirt, nach der neueſten Mode 
geſchnütten und ausgepußt, 15 va Fi 
i F. G. Kr da t. 
40% wollne Flortuͤcher 
mit breiten Borduren, eine große Auswahl kleine 
und große moderne Umſchlagetuͤcher in allen Far⸗ 


ben, ſo wie auch Kleiderzeuge, Baͤnder und ſei⸗ 


dene Zeuge erhielt ſo eben zu aͤußerſt billigen 

Preiſen . ü s 
S. Schwabach, Ohlauer⸗Straße No. 81. 
eee e eee eee ee ee e ) 
® Acht Engliſche ee 
® Trofars für Rind⸗ und Schaaſvied, Tyroler ® 
abgeſtimmte Vieh⸗Glocken, ſo wie eiſerne und 
& meſſingene Tbuͤr⸗ und Fenſter Beſchlaͤge empfiehlt 
@ zu billigen Preiſen 65 
B Lehmann, am Ringe No. 58. 0 


® m 
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Garten Conc erte. 
Einem bochg ehrten Publicum zeige ich hiermit ganz 


ergebenſt an, daß in meinem Garten, wahrend des 


Sommers, außer den gewöhnlichen Sonntags-, Dien⸗ 
ſtaas- und Donnerſtags⸗Concerten, auch Mittwochs 
eine gut beſetzte Concert⸗Muſik durch die Blinden ſtatt 
finden wird, wozu ich hoͤflichſt ein lade. 

Altſcheitaig den Sten May 1832. 
5 Hoffmann, Coffetier. 


6 


ner — 1728 — EN 5 Er 
Ss neert Anzeige, | Mehrere ſehr ſchoͤne Zimmer in der [ſten 
5 5 5 a 1985 ET en 1 Etage am Ringe find über den naͤchſten Woll⸗ 
eehre ich mi hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 5 F { 8 Def ß 
beute Nachmittag bei guͤnſtiger Witterung das erſte markt billig zu vermiethen. Das Naͤhere 5 


Garten- Concert bei mir ſtatt findet, und waͤhrend des Hübner & Sohn, Ning No. 43. 
Sommers, Sonntags, Mittwochs und Sonn abends 


damit fort t i ; benſt ein a Vermiet h ung. ; 
lade. e e den h 5925 . Zum bevorſtehenden Wollmarkt iſt auf der Riemet⸗ 
f Fr. Quit t a u. zeile eine ſehr bꝛqueme Wohnung gegen billige Miet he 


- — = ns adzulaffen. Näheres hierüber in der Handlung Güns 
588 3 u vermiethen. : „ ther & Müller am Ringe Nro. 5i., im halben 
Buͤttnerſtraße No. 6 iſt bald oder Johannis Mond zu erfahren. . i 
die 2te Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Ras 5 N Bor — 

bi i N . öthigem Beigelaß zu er miet hung. ; 
5 e 7 > ee 19155 Zwei Zimmer mit oder ohne Meubles ſind zum 
5 5 groß 5 Wollmarkt oder auch auf längere Zeit, fo wie zwei 
und das Naͤhere im Comto zu erfragen. — Remiſen zum Wolleeinlegen zu vermiethen und das 
Zu ver mliethen. 5 Naͤhere Junkernſtraße No. 21. zu erfragen. 
Vor dem Santthore, Vorderbleiche No. 7 iſt eine i f 
fteundliche Wohnung von 2 Stuben uebft Alkove und Zu ver miethen 
einem Gaͤrtchen zu vermiethen. 8 iſt in Nro. 30. in Os witz eine angenehme Sommers 
9 Ver mi et h un g.. wohnung, aus einer Stude und Akkove beſtehend. 
Ein gut meublirtes Zimmer im eſſten Stock; am Das Nähere darüber ſagt Ernſt Bremer. 
liebſten auf der Schweidnitzer⸗Straße, wird als Abs == 
ſteige⸗Quartier auf 8 bis 14 Tage für einen einzelnen : Zu vermiethen 5 
Herrn g⸗wuͤnſcht. Adreſſen mit Preis⸗Angabe beliebe Junkern⸗Straße Nro. 21. iſt Termin Johanni die 
man in der Buchhandlung des Herru E. Neubourg Handlungs Gelegenheit zu vermiethen und das Nähere 
auf der Riemerzeile abzugeben. im Comptoir daſelbſt zu erfragen. a 
Bau vetmiethen und Michaely zu beziehen : EST TEN ET 
iſt auf dem großen Ringe No. 4 die erſte Etage, be⸗ Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. 
ſtehend aus 7 Stuben, 2 Kabinets nebſt Zubehoͤc, als Ein Handlungs- Local nebſt Beigelaß und Wohnung 
auch Stallung und Wagenplatz; das Näpere hierüber welches ſich zu Wein, Tuch- oder Schnittwaaren Ge⸗ 
bei dem Eigenthümer in der 2ten Etage zu erfahren. ſchaͤften vorzüglich eignet, iſt kommende Johanni billig 
Fu vermiethen ißt Term. Johann a . zu vermiethen und das Nähere hieruͤber Ohlauerſtraße 
in der Eliſabeth, Straße Ro. 14 im goldenen Engel No. 12. beim Kaufmann T. F. Wieliſch sen., zu 
der 2te Stock, beſtehend in 3 Stuben, 1 Köche, erfahren. ; 


Bodens und Keller⸗Gelaß. IE = rag — 
Job. Valentin Maeit u s. Angekommene Fremde. 
Zu ver miethen In der goldnen Gans: Hr. v. Dtuski, General, Hr. 


ER AS ; 1 ses Graf v. Potworowski, beide von Liſſa; Hr. v. Bülow, Oder“ 
if Termino Johanni der zweite 8 e 1 0 orfimeifter, von Blankenburg. — Im gold. Schwerdt: 
aus zwei Vorder, und zwei Hinter⸗Stuben, einer Stu, r. Ehrenberg, Kaufmann, von Eilenburg. — Im blauen 
ben⸗Kammer, drei Kucheln, Boden- und Keller-Gelaß Hirfch: Hr. v. Kurzbzch, Kepitain, von Stargard. — Im 


jährlich fuͤr 110 Rthl. un? goldnen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Klein Ellgüth; 
Desgleichen auf gleicher Erde ein großes Local von 1 e estnde Gurt af — 11 m gold wen 
mehreren Bimmsen, welches ſich wegen feiner Bequem weißen Storh: Pr. Kempner, an Lübz, 
lichkert zu einer Fabrik eignet. Das Nähere zu erfias berg; Hr. Steinitz, Kaufmann, von Ratibor. — In zwei 
sen Anton en-Straß⸗ No. 29 beim Wirth. str Löwen: Hr. Steinmann, Zufiz-Comiff., von. 
Zu vermiethen u. — Im weißen Adler: Hr. Goradzer, Kauf 


mann, von Krappitz; Hr. Goradzer, Hüttenpächter, vo t 
und zu Johanni a. c. zu beziehen, iſt das von Hern alder ER der großen Stube: Hr. Sato, 
Buchhändler Neubourg inne habende Gewölbe und ee e 1 PS goldnen 5 
Schreibſtuͤbchen, für den jaͤhrlichen Mietbzins von is or Sagen; Optic ien i 
h ner 2 5 : v. f lin Nleolai⸗ 
140 Rthlr.; das Nähere auf der Riemerzeile No. 10 Straße No. 445 Fr. Felebaum, Obettd 8 nn i 

bein a J. G. Thum dorff, Oderfraße N84 * au u, 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage dev Wilbelm Gottlien 
3 Kor nſchen Buchhandlung und if. au auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Ur. Kuniſch. : & 


